
bildung eine Cu«c Heimat. Zum anderen INa 1€eSsDıite Normalschule auch daran liegen. dafß die Lehrerbildung den Proze{fßHildesheim ihrer Akademisıierung und Entkonfessionalisierung
ZU Kang einer wissenschaftliıchen Hochschule außer-IN iıhrer Gründungsphase halb ihrer Mauern vollzogen hat, nämlıch der Päd

VON /90— I S20 agogischen Hochschule Alfeld Damıt sind für das
TIraditionsbewulitsein der Stadt gerade jene Bındeglıe-

Fın Versuch DEl Einordnung CINET NUT der ‚„gelöscht , dıie eine Beziehung der in Hıldes-
eim bıs 1Ns Drittel dieses Jahrhunderts beste-Druchstückhaft Dekannten henden Lehrerbildung herstellen könnten, als TeuU-

ersSLienN Lehrerbildungsinstitulion IN Hildesheim en 1im Jahre 1929)5, dem Hıldesheim damals gehör-
C die kontessionellen Lehrerseminare autflöste und

Von Rudolf Keck dıe Lehrerbildung auf Pädagogische Akademıien VCI-

legte.
Hıldesheim 1st eine Stadt der chulen. Mıt dem Zur Herstellung CHCICI Beziehungen 7zwıischen der
Selbstverständnıis, Hochschulstadt se1n, hat Hıldes- Hochschule Hıldesheim., in der der Studiengang für

das Lehramt immer och einen zentralen Stellenwerteiım och seine Schwierigkeıten. Das lıegt einmal
einnımmt, un der Stadt bzw der Region Hıldesheimder relatıv kurzen Zeıit: Eerst seit 1970 als Abteilung

der Pädagogischen Hochschule Niedersachsen bile- mMag CS dienlich se1n, die FIradıtion der Lehrerbildung
in dieser Stadt aufzuarbeiten.teL die Stadt auf der Marıenburger öhe der Lehrer-
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Das ehemalıge Hiıldesheimer Lehrerseminar Pfaffenstieg, das die Tradıtion der Normalschule Dis INS Jahrhundert fortsetzte.
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SRIZZLETUNG CINES quellenmäßıg War dieser echsel im Jahre 1800 oder GIST,; im Jahre
1812 bzw 1819unbefriedigend abgesicherten InSLLLULS
Leider Alst das bısher AA vorliegende geringfügige

Zur erIsten Orientierung Nal eine UTZE Sbizze der Schrifttum: die eben Darstellung VO  ; Jo
Geschichte der Lehrerbildung IN der Stadt Hildesheim annn Poschmann W1€E die me1Ist gerafften Bearbe1-
dargestellt. LUuNgCN un Ausführungen VO  z Adolf Bertram VO  }

Heıinrich Kloppenburg”, VO  - Helmsen in seinem
Kurz-Aufsatz: ‚‚Von der Hıldesheimer Normal-Sie beginnt der Bezeichnung ‚,Normalschule?’

1mM Jahre 1790 ach Bertram HM Bıischöflichen schule’? © wissenschaftliche Sotrgfalt be1i der Quellen-
bearbeitung un -benennung vermıissen. Schon dieserGymnasıo’’ Ihr Ausbildungskonzept und ihre Urga- Umstand erhellt, da{fß die Hıldesheimer Lehrerbil-nisation deutlich fassen, soll unls später beschäft1i- dungsinstitution in der historisch-pädagogischen Be-SCH Wır haben S1C uns in der Gründungsphase ZWI1- arbeitung der Lehrerbildungsgeschichte bisher amschen 1790 un 819/20 fast in der ofIm eines Eın-

Mann-Betriebes vorzustellen: Was iın Berlın Julıus eine Erwähnung gefunden hat, auch WEeENN INan dafür
eingeengt konfessionelle Standpunkte heranzıehenHecker, in dagan un Wıen Johann gnaz Felbiger wollte. Für den für die Hıldesheimer Normalschul-un Was in ünster Bernhard Orveibere: ist in Hıl gründung entscheidenden Mann Lüsken stehtdesheim der Jesuit, Schulinspektor un Rektor des Jo eine Bearbeitung och AUS, sieht INa einmal aD VO  }sephinums Franz Xaver Lü ke (1750—1841), der

VO  - Franz Ferdinand IAr B dem nachmalıgen Bıschof dem aNONYM ertschıienenen Nekrolog: ‚„‚Das thatenvol-
le Leben des Präses des bischöflichen Kollegi1umsVO  ; Hıldesheim, in der Leitung abgelöst wurde. TSt in Hıldesheim., Lüsken’’ /.die Miıtte des etzten Jahrhunderts wırd die Nor-

malschule auf einen ganzJährıgen Betrieb umgestellt, Sowohl die Bearbeitung der Fürstbischöte ARON Hıldes-
heimer Sicht® als auch dıie ber das Verhältnıs VO  .1850 taucht der in Norddeutschland gebräuchli-

che Begriff ‚, Schullehrerseminar)” auf, der annn 1m Staat un Kirche? lassen eine eingehende Behandlung
der Normalschule vermissen, W1e auch die ArbeitenRegulatıv VO 1857 für die Eıinrichtung mit e1ge-
ZU[L Hıldesheim-Geschichte selbst 19 ber auch dieNemMm Haus Pfaffenstieg mıiıt Internat un seinem

auf der Untersekunda aufgebauten Lehrplan festge- für die Frühzeıit der Normalschule wichtige Verbin-
schrieben wıird. Der nachfolgenden preußischen Zeıt dung mıt dem Gymnasıum Josephinum hat 1ın den
verdankt das Seminar annn seine weıitere Ausgestal- entsprechenden historischen Bearbeitungen un
LUNg; die in der Geschichte der Pädagogik bekannten
preufßischen Miınisterialbeamten Stiehl un Schne1i- Vgl Befrftrfam. Dıe Bıschöfe VO Hıldesheim BERder ertscheinen in der zweıten Hälfte des Jahrhun- Hıldesheim 1925 KL
derts ZU[rC Revıision in Hıldesheim selbst, das Sem1- Poschmann Das Königl. Schullehrerseminar Hıldes-
Nar dem allgemeinen preufßischen Standard (mit Prä- heim Festschrift ZUr[L Feier des 5>Qjährigen Bestehens der An

parandıe un Übungsschule) aNZUPAaSSCNH. Bıs ZUrLr stalt, Hıldesheim 905
Vgl loppenburg, Entwicklung der un: Mıt-Aufhebung der Seminare durch den Miınisterialerlafß telschulen der Stadt Hıldesheim 17 Hıldesheim 1913, 133,

VO 1925 erlebt das Seminar einen zunehmen- un! Poschmann 1905, 79
Vgl Anm 11 VOTL allem in Bd IT Fden Ausbau, W1e uns der Seminardırektor Johann Vgl AnmPoschmann 1im Jahre 1905 anläfßlich des >Qjährigen CN EBestehens des Seminars in seiner Festschrift ‚‚Das elm n7 In Unsere 1Öözese in Vergangenheıit un:! egen

Königliche Schullehrerseminar Hıldesheim ’’ VCI-
WAaflITt, Hıldesheim 1955, Z 32
Anonymus: In Mıttwochblartt Nr 50, Hıldesheim, VO

siıchert Julı 1841
neben dem YFENANNTLEN Bertram, Kfatz.

Franz Egon VON Fürstenberg, se1n Leben un ırken, Hıldes-Damıt berühren WITr einen wichtigen un beson- heim 1879, oder Crone, Dıie innere Polıitik Franz Egonsefrs kritischen Punkt bei dem Bemühen, die Ge VO:  — Fürstenberg. In Beiträge FÜr die Geschichte Nieder-
sachsens un Westfalens’’, Hıldesheim 1914, 46schichte dieser Lehrerbildungsinstitution autzuarbei-

ICn die Quellenlage. Sıe 1St mehr als unbefriedigend. Vgl Aschoff Das Verhältnıis VOIl Staat und atholı
Schon die exakte Ermittlung des Wechsels in der Le1- scher Kırche im Königreich Hannover (1813—1866), Hıldes

heim 976Lung der Normalschule zwischen den ZENANNTIEN 1118 Vgl Gebauer, Geschichte der Ta Hıldesheim.,ken un Fritz stellt uns VOL Datierungsprobleme: Hıldesheim 1924
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Chronıken keine besondere Erwähnung ** erfahren. stimmen soll, gıilt deshalb weniger der Datenermitt-
uch der Versuch, den Zusammenhängen der Hıldes- lung, als vielmehr dem Problem der Einordnung der
heimer Normalschule mIit der Normalschulbewegung bısher erreichbaren Fakten. Dıie Hıldesheimer Nor-
1m benachbarten Üünster der bekannten Regie malschulgeschichte verdient insbesondere BeachtungBernhard UOverbergs anhand NCUEIETL Arbeıiten ach- hinsıchtlich der kulturgeschichtlichen Einordnungzuspüren !“ oder mıiıt dem nachbarlıchen, teilweise in des Hıldesheimer Fürstbistums mıiıt seiner eigenartigen
Personalunion verbundenen Biıstum Paderborn !$ konfessionellen Mischung in den Rahmen der FC-blieb ohne das erwünschte Ergebnis. So stand auch die stantısch geschlossenen Kultur- un Lehrerbildungs-
VO  ] mMI1r betreute Dıplomarbeıit VO  — xel Spensler: traditionen Niedersachsens un schließlich hın
‚„‚Schulwirklichkeıit un Lehrerausbildung 1800 in sichtlıch der Zuordnung des Hıldesheimer Lehrerbil
der Region Hildesheim’ ’} angesichts der Normal- dungskonzepts als ‚‚katholischem Vorposten der
schulgeschichte in Hıldesheim VOTL dem Quellenpro- Entwicklung der Lehrerbildung 1mM katholischen
blem, das sıch schon der wechselhaften polıt1i- Deutschland. Das sıch herauskristallisıerende
schen Zugehörigkeit des Fürstenbistums in der Früh- Selbstverständnis der Lehrerbildung in Hıldesheim
zeit der Eınrichtung zutiefst unbefriedigend gestalten gılt CS annn AUS bildungsgeschichtlicher Sıcht cha-
mußfite rakterisieren un strukturieren. Dabe1 werden

soz1al- und relıg10nsgeschichtliche Interpretationsfo-
Das Archivmaterial unterliegt deshalb, gerade in der lıen notwendig un hılfreich se1n.
fraglıchen Zeıit zwischen 1790 un 1820, besonderen Selbstredend mufß der bısher ZUE Verfügung stehende
Lagerungsbedingungen und -verlusten: W ıssensstand überprüft werden, die Interpreta-Akten AaUS der fürstbischöflichen Zeıit bıs t1on un Strukturierung VO  w einigermaisen solıdem

liegen 1im Bistumsarchiv Hıldesheim Grund Aaus vornehmen können. VE dieser Überprü-Akten ARN der kurzen preufßischen Zeit fung gehört CS,; Einrichtungsform un -mMotive klä-
(1803—1806) 1m Nıedersächsischen Hauptstaats- Ü  - Leider widersprechen sıch die bisherigen Aussa-
archiv Hannover SCH 27Uu allzu häufig.
Akten ARON der westfälisch-napoleonischen Zeit
(1807—1813) in Marburg Schon die Nennung einer Normalschule für
Akten Aaus der hannoverschen Zeıt aD 1813 1mM Hıldesheim in der Verordnung ‚„die Landschulen be-
Niıedersächsischen Hauptstaatsarchiv un 1im Bıs- treffend’’ für Hıldesheim un: Paderborn) VO
tumsarchıv. 231 1788 wiırft Fragen auf, die WIr weıter

Dıie Ausbeute, selbst 1im örtlıchen Bıstumsarchiv, ist IcE der Stadt-/Landschulproblematik och äher be
mehr als Eın Aktenbestand ‚„.Normalschule leuchten wollen. Hıer geht CS zunächst die Aussa-
Hıldesheim’’ 1sSt nıcht existent, auch en Nachlaß dieser Verordnung, dafß Schullehrer, die och nıcht
Lüsken un selbst der Bibliotheksbestand der genügend qualıifiziert waren, in der Normalschule
ehemaligen Normalschule, auf den siıch Posch durch den Normallehrer 1n den Ferienmonaten weıiter
Mann, damals in seine Seminarbibliothek integriert,
och beziehen konnte, ISt in alle Wınde ZEISIfEUT

auszubilden selen. Bertram fügt seinem Reterat ber

Notgedrungen bleiben be1i diesem Quellenstand die
folgenden Aussagen Z Geschichte der Institution, E} Vgl Blumenberg, Chronık des (yymnasıum Josephı
die sıch VOL allem autf die Zeit VO  = 1790 DIS 1820 be NUu (1595—1848), Bıstumsarchiv Hıldesheim: weıterhıin

G(rerlach, un eeland, Geschichte des Biıschöfli-schränken, fragmentatisch. Schul- / Normalschul- chen Gymnasıum Josephinum in Hıldesheim VO  — der Authe-akten ach Rom gelangten W1€E andere Akten für bung der Gesellschaft Jesu 1im re 1773 bıs ZU[C Zerstörungder Anstaltsgebäude des Josephinum 1945, Hıldesheimkirchliche Angelegenheıiten, die näheren Aufschlufß
1950/1952ber die Hıldesheimer WI1e Paderborner Lehrerbildung

bringen könnten. müßfßte erst och ermuittelt werden. Hoffmann, Bernhard verberg 1940: Hahn-
schmi1dt, VO:  - der Normalschule ZU[Lr Universität, BadNıcht eingesehen werden konnten AaUS Zeitgründen Heıilbrunn 1980

die offensichtlich zahlreicheren Aktenmaterialıen 1m Vgl askamp, Dıie Anfänge westfälischer Lehrerbil-
Archiv der Erzdiözese Paderborn * dung Das Seminar Büren, Rheda 1957

Hochschule Hıldesheim (M5S) 1982
1 Vgl Poschmann 1905,Der Hauptgesichtspunkt, der 1M folgenden die h1- 16 Vgl Schreiben der Herren Sander und Dr iın VO:storische Bearbeitung zwischen 1790 un 1820 be Maı/Junı 1982
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Die Scäßbarf

DdDes
Im originalen be1 Felbiger und SCINEI NormalschulS ordnung VO  — 1774 ausgeführten Sinne bezieht sıch die
Bezeichnung Normalschule zunächst auf CIHG stÄädt1-

B e sche muttersprachlıch un: realıstisch Bür-
gerschule, die acCh der ‚, Normal Lehrart unterrichröffnung Der LEL un dıie zugleich die Norm für dıie Ausbildung VO  }

ginerHoofürklihen Lehrern vermuittelt ‚‚Dıiese chulen heißen VO  z dem
lateinıschen Worte darum Normalschulen
we1l S1C die Rıchtschnur das Muster aller übrigen@D/orn , des heik chulen dem Lande sind B In Unterscheidungund diesem grundständıigen Ausbildungskonzepht be$mifhen Neihs : F deutet Normalschule auch ‚‚ Anstalt für wıirkliıcheYormont Schullehrer ” ‚‚Kurse VO  — sechs Wochen für

‚ Orafen n gestellte Schulmeister also adie Fortbildungsein-€n ber Landfhulehret richtung Jür Lehrer?5
eftifteten Normalfidhuke

Wären also demnach Hıldesheim MIt der Normaldorgetragen den 27 May
B9OnN schule ZWC1 Funktionen verbunden? Darauf könnte

daß Helmsen einmal VO  $ EröffnungZranz LuBEFenN,‚„Mormalehrer. MIt zehn Schülern spricht und annn fortfährt ; Da
neben werden Kurse für Landlehrer eingerichtet, die

der Anstalt ihre padagog1schen  nZ  ME O D Kenntnisse vervoll-
kommenen sollten. ,  D In SCINECN Ausführungen ZU[F

bey Chri| Normalschule führt der ehemalıge Hıldesheimer Se-
Domt, gn  priv arl W üstefeld ebentalls ZWE1 Funktionen

ol diente der Ausbildung der angehenden bzw
Fortbildung der schon 1 Amte befindlichen VolksTitelblatt der Eröffnungsrede FTO27AMM der Lehrerbildung

Hildesheim, verfafßt VONR dem Jesuiten und Gründer der Hıiıldeshei schullehrer der heimischen 1Öözese. 3 Z Im Bericht
MET Normalschule Lüsken (1750—1841) (Dombibliothek des Fürstbischofs jedoch VO. Jahr der Einrichtung,
Hiıldesheim SI9N 594) VO 15 10 1790 den Vatıkan ber den Stand der

DIiözese auf den Poschmann sıch beruft heißt s

lediglich habe ich CIHE Normalschule errichtet
MIt dem Befehle alle Lehrer sıch den für diedie Verordnung den Satz ‚ Die Normalschule als

Bildungsstätte der Lehrer wurde nächsten Novem- Normalschule bestimmten Platz die ula des hies1-
ber (also 1788 bischöflichen Gymnasıo C1N-

gerichtet. ’ '17J Kratz führt SCINECTI Bıographie
ber Franz Egon VO  = Fürstenberg als Gründungsjahr
1789 an 18 Diesem Anfangsdatum wird durch andere Bertram 1925 Bd 1L, L7

Vgl Kratz 84widersprochen. Obgleich WITL bıisher keinen eigentliı- 19 Lüsken, Über die Schätzbarkeit des Schullehreramteschen Eınrichtungserlafß kennen steht doch unzweıtel Bey der Eröffnung der VO  - Seiner Hochfürstl. Gnaden Franzhaft als Eröffnungsdatum der 1790 fest da Egon ZU Besten der Landschullehrer gestifteten Nor-
diesem Anlafß der Leiter der Normalschule Franz Xaver malschule vorgetragen den ZWEYICH May Hıldesheim 1790
Lüsken selbst MIt Eröffnungsrede die Dombibliothe Hıldesheim dign 594

Kloppenburg 1913 29fentlichkeit LIat die uns gedruckt vorliegt ! AA Helmsen 935 I2
22 Allgemeine Schulordnung für die deutschen NormalSieht INan einmal davon ab dafß Kloppenburg“® Haupt un Irıyıalschulen Wıen TE

den 1 1790 un Helmsen den 27 1790 nennt 23 Karl August Zeller 1809 nach An Einführung
1ST doch Anlaß gegeben fragen ob sıch hınter der pestalozzıschen Methode Preußen Berlın 1896

Helmsen 1935 32 Hervorhebung VO: Verftdiesem Datumswiderspruch nıcht ZWE1 verschiedene 2 Wüsteteld Zur Geschichte der Kırchenmusıik DomTatbestände verbergen die IMIT dem Begriff . Nor- Hıldesheim In Unsere 1Öözese Vergangenheıit undmalschule implizıt gegeben sind Gegenwart 931 64

170



SCH Gymnasıum, begeben, Ss1e die rechte Norm
des Unterrichtens siıch aneignen sollen. )

Dıie CEISTZCNANNLC grundständiıge Form hätten WIr 1M
Elementarbereich des GYyMNASLUMS Josebhinum
oder doch ıhm zugeordnet suchen, S1Ce hätte
gleich die Funktion der Übungsschule für die Hospita-
tionen un Demonstrationen VO  en Probelektionen,
VO  — der zweitgenannten Fortbildungsform haben WIL S

präzise Kenntnıis durch dıe VIETMONALLZEN KUurse, die
IN der Aula, VO  ] Lüsken ‚‚nach Dıktat ” geleıitet,
stattgefunden haben also Normalschule als Aula des GyMNASLUM Josebhinum IN Hildesheim (D1s CU:

IN der dıe Normalkurse stattfandengrundständige Ausbildungsform vergleichbar dem 1im
pfrotestantischen Kulturkreis üblıchen Begriftf .. Sem1-
nar der als ofm der Lehrerfortbildung WIr WC[I-

Jahre F7 in Hannover (durch Böttcher/Götten),den die Doppelsinnigkeit EISt ach FCNAUCI Analyse
mıiıt Hınsıcht auf die Entwicklung im norddeutschen im selben Jahr auch in Braunschweig2 (durch Zwicke

in Wolfenbütte 17353 (Harenberg/Hassel),protestantischen Umtftfeld un in den ach Südwesten
Helmstedt 1778 (Hassel), in Göttingen 1765 (Mıl-angrenzenden katholischen Gebieten Paderborn,

ünster und öln deutlicher abklären können. Die Jer); in Halberstadt 1LE/3 (Struensee) entweder
in Verbindung mit dem W aisenhaus oder 1im Anvielen offenen Fragen, dıe uns auf der Zunge liegen

ach der Frequentierung der Normalschule, der schlufß ein Gymnasıum als zugeordnete Sonderklas-
Orientierung ihres Konzepts, iıhrem Lehrplan und ıh oder eine S1032 ‚‚Ffey:Schule‘
Fen Schulbüchern SOWl1e ihren Lehrern, Schülern GTE

mMUssen WITr och zurückstellen, da S$1e HUF AaUus dem Mıt zeitlichem Verzug AZUu entstehen IM batho
uschen süddeutschen und westdeutschen Raum SogVergleich mıiıt anderen Lehrerbildungsinstitutionen ‚, Normalschulen ” mıiıt derselben Funktion: insinnvoll erschlossen werden können. Durg un Düsseldorf ım Jahre 1770 in Maınz, dem
auch das Untereichsfeld mı1ıt seinem Hauptort Duder-
stadt gehörte, 17F (durch StEISENLESCH), in Bonn-

Einordnungshrobleme KÖöln 1//I (Oberthüf). in dem der Bruder Franz
Friedrich des spateren Hıldesheimer Fürstbischofs
Franz Egon VO  . Fürstenberg quası als Kultusminister
tätıg Wal, ım jahre 1783 (durch Overberg), in Pader-Dıie allgemeine EntwicklungssStrukßtur Dborn, das mıiıt Hıldesheim in Personalunion verbun-der Lehrerbildung den Wal, 1im Jahre 1788 durch den Franziskaner Felıx
nshoffDer Vergleich der Hıldesheimer Normalschulgrün-

dung mıiıt der protestantischen oder katholischen Diese Durchsetzungswellen gehen VO  a Zzwel markan-Nachbarschaft un: Beziehungsregion die Kennt-
ten Bewegungszentren AUS, dıe miıteinander wıieder INNISs einer allgemeinen historischen St;uktur der Lehrer-

bildungsgeschichte VOoraus Verbindung stehen: Dzw Berlin auf der einen
Seite un Sagan Dzw Wıen auf der anderen Seite.

Als in Hıldesheim 1790 eine Normalschule ZAUHE Der Verbindungsmann 1St der Hallesche pletistische
Franeke-Schüler Julıus Hecker, der in Berlin 1im JahreHeranbildung VO  s Lehrern eröffnet wird, hatte sıch 1748 in Anlehnung die 1747 der Dreifal-das Lehrerbildungsproblem längst als ein Angelpunkt

der Volksaufklärung durchgesetzt, CS War ZUu Lieb tigkeitskirche gegründeten Realschule CIn Schullehrer-
em1inar einrichtete und der der mafßgebliche Verfasserlingsthema des aufklärerischen ‚‚hädagogıischen Jahr: des preufßischen ‚‚General-Landschul-Reglements’’hunderts” geworden. In Ablösung VOoO  3 der zuniftge-

bundenen oder zünftig ofrlentlerten Schulmeisterlehre VO 1763 wurde. Dıe Besitznahme Schlestiens durch
MnNgs Hıldesheim 17 hrotestantisch-

norddeutschen KRaum Lehrerseminare entstanden: 1im nach Poschmann 1905, 17}
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SCLZECGC. Im Unterschied Z ‚‚Lehrerseminar’’ WAar die
‚‚Normalschule’’ stärker auf das flache Land bezogen,
Was bald der Praxıs führte, Landlehrer ehr-
Monats-Kursen ‚‚.Normal-Instituten ’’ nN-
zuzıehen, den Multiplikationseffekt der Sem1-
afe bedürfnis-spezifischer steigern. Die Normal-
schulıdee in beider Ausprägung ZOg 1im Gefolge un
Z Teıl parallel ZUur habsburgischen Reform ber das
katholische Süddeutschland die ‚,Pfaffenstraße’’
Rheıin entlang ach Nord-Westdeutschland.

Das Fürstbistum Hildesheim laQ IM Schnittbunkt dıe
JET DBeweg2ung einmal 1im kulturgeographischen
Sınne, ZU anderen 1m konfessionellen Sinne, 1NSO-
fern CS als Staatsgebilde sowohl evangelısche W1e ka
tholısche Anteıle hatte, wobe!l für den katholischen
eıl eine Art ‚, Vorpostenfunktion’”’ 1im protestantisch
gepragten Norden einnahm. och geht INan VO  e} den
VOrgCNANNTEN Gründungsdaten und dem Verlauf der
Lehrerbildungsbewegung AUS, annn offenbart sıch miıt
der Eınrichtung der Normalschule in Hıldesheim

1790 eine eklatante Versbätung.
Fürstbischof Franz E20N VON Fürstenberg (19—1 Wıe 1st diese Verspätung erklären? elches Bıl-

dungskonzept schlägt durch? Vom Begriff her drängtsıch das der katholischen ‚‚Normalschule’’ auf. och
WeTtr die der Normalschulgründung vorausgehendePreußen machte CS möglıch, daß ein VO  e} katholischer Hıldesheimer Schulverordnung VO  — 1788 lıest un ihrIradıtion gepräagtes Land in den Geltungsbereich der Zustandekommen 1im Vergleich mıit vorliegenden Leh

pletistisch inıtiierten phılantropisch-aufklärerischen rerbildungskonzepten analysıert, wırd einer diffe
rfenzlierten Antwort kommen.Bıldungsreform gelangte. Beauftragt wurde der schle

siısche Augustiner-Abt VO  — dagan, Johann Jgnaz VO  w
Felbiger. diese Anpassung in Verbindung mı1ıt
Hecker und dem ebentfalls in Berlin wirkenden Einordnungsbrobleme hinsıchtlich der e_Johann Friedrich Hähn) in Schlesien VO  - Sagan stantıschen Kulturregion Versbätung oder Konzen-un Breslau AUS ab 1763 nachzuvollziehen 27 Dies IraALi0n aufdıe Landlehrerbroblematik?wieder Wafr für die Österreichisch-habsburgische Re-
gentin arı1a-TIheresia der Anlaßß, insbesondere Wıe WITF gesehen haben, verfügen 1im Jahre 1790 dienachdem ach Aufhebung des Jesuitenordens durch benachbarten zentralen UOrte Hannover un: Braun-das päpstliche Breve ‚„‚Dominus Redemptor’’ VO schweıg bereıits ber einen Seminart-Standard, der eine
21 1773 das Bıldungswesen auf einen Orga- schon 40jährige Erfahrung autweisen konnte. ochnısatorischen Stand bringen WaTl, den Abt Felbı bezieht sıch dieser Ausbildungsstandard VOL allem auf
SCI für eine Retorm gewinnen, die in der den städtischen Schulbereich Dıie SchulbedürfnisseÖsterreichisch-habsburgischen Schulordnung VO  . 1774
Gestalt annahm.

der Stadt iıhr besonderer soziologischer Bezugs-punkt. Es ging den Philanthroben (d ‚‚Menschen-
freunde’’, W1e siıch selt Basedows Publıkation ‚, Vof-Herzstück dieser Reform War auch jer die Lehrerbil- stellung die Menschenfreunde’’ VO  : 1768 die auf-dung, un ZWaf in der ofm der Normalschule, die

sıch in Verbindung mıiıt der Umwandlung VO  > nıede- D m Jahre 765 verftfafßte Felbiger das ‚‚General-Landschul-fen Lateinschulen in deutsche Bürgerschulen un VO  . Reglement für dıe ömıisch-katholischen in Schlestien und derz_entralen TIrivialschulen in ‚,‚Hauptschulen ’’ durch Grafschaft Glatz’
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klärerische Erziehungsbewegung nannte) die Genau diese Wendung 1im autklärerischen Motivspek-
ziehung des Bürgers ZUuU Gebrauch des gesunden iIum tritt uns deutlich im Gründungsakt der Hıldes-
Verstandes und ZUEE gemeinnütziıgen Geschäftig- heimer Normalschule Dıie einzigen /itate.,
eit  27 28 un CS ging insgesamt eine berufsspe- die Lüsken in seiner Eröffnungsrede ‚‚Über die
„1tfische Qualifizierung des Stadtbürgers, die die Bür- Schätzbarkeıit des Schullehreramtes’’ anführt, STamı-
gerschule oder Realschule als CUuEe Schulform und INnen VO  @ eben diesem Rochow. Ihre Tendenz efi-
nıcht die Gelehrtenschule durch ‚‚nützlıche Kenntni1s- streicht den VO  . uns erarbeıiteten Blıckwechsel, den

> den Realıen, lehren sollte. Der Pietismus, in WIr für die Hıldesheimer Konzeptorientierung als ENTL-
Norddeutschland VOTL allem eine Bewegung des Stadt scheidend halten. Lüsken Zzitilert Rochow: . Ich
bürgers, hatte die Wendung des evangelıschen H: ebe Landleuten, die neben den Mühseligkeıiten

Z ‚„innerweltlichen Askese’’ un zZzui des Lebens och VO  ; der schweren AST ihrer Vorur-
‚‚weltlıchen Klugheıt möglıch SemMacht Für die theıle gedrückt werden sS$1e wIissen weder das, Was
Zurüstung des Schulmeisters auf diese bürger- S1C haben, gut benutzen, och das, Was S1e nıcht
spezifischen chulen setzte in Hannover der Seiden- haben können, froh entbehren Dıie Ursache
kaufmann und Tuchhändler Ernst Christoph Ott:. dieser sämmtlıchen, den Staat in seinen wichtigsten
cher eine Stiftung AaUuUS, die ZUIE Hannoverschen Sem1- Theılen zerstörenden Vebel liegt in der vernachlässıg-
nargründung (in Verbindung mit einer bürgerlich- Ien Erzıehung der ländliıchen Jugend ) 2 Im ntert1-
alternatıven ‚‚Fteyschule - 1im Jahre 173 führte 30 tel VO  - Lüskens Rede steht. W das INa leicht überlesen

INa . Zum Besten der Landschullehrer’?. Lüsken:
‚ ‚Man stelle ohl unterrichtete Schullehrer unAm Konzept un stadtbürgerlichen Zuschnitt die dıe Vorurtheile werden dem Volke VO  — selbstSCS Unternehmens WAafr die geistige Führungsschicht vetschwinden. ’ 423 Und auch das wirtschaftliche Motivdes Aaus dem Pıetismus hervorgehenden Phılanthropis- klıngt be1 Lüsken ‚„Die Wohlfahrt eines YaNZCHINus beteiligt: Hecker un ähn ARON Berlın, der

Abt Steinmetz ARON Klosterbergen un der Francke- christlichen Staats ISt der Gesichtspunkt, AUS welchem
der welseste Regent die Wiıchtigkeit des Lehramtes beSohn un:! damalıge Dırektor des Halleschen WaIisen- trachtet. a 34hauses. Für die benachbarten Gründungen 1n Braun-

schweig, Göttingen, Wolfenbüttel ließe sıch ein äahn- Diese CUu«E autfklärerische Blıckwendung pafst trich-lıcher Motivationshintergrund herstellen 21 t1g Zuf[f soz1alen Struktur un Bedürfnislage des Hıl
desheimer Fürstbistums:; S1e macht die ‚, Verspätung

Demgegenüber klingt IN Hildesheim ein ganz anderes
Motıv Dıie Aufklärung hat mıit dem Maße, als

nach einem Buchtitel VO Fe 1773 des Hecker undRousseaus Sehnsucht ach ursprünglıcher Einfach-
Git un Naturhaftigkeit auch in der deutschen Autfz: Basedow in NBeziehung stehenden Aufklärers aus dem
klärung bestimmend werden konnte, ihren Ansatz- Kloster Berge be1 Magdeburg: Friedrich Gabriel Resewi1itz:

29 Vgl efr. Die protestantische un! der Ge1lstpunkt VO  m der Stadtkultur WCS auf das Landverlagert, des Kapıtalısmus, 1904 /1905; C Das Arbeits-un die starke wirtschaftsgeschichtliche Strömung des ethos des deutschen Protestantismus, Dıss. Zürich 1946
PhystoRratismus, die nunmehr gerade 1in der Modern!1- Vgl aa  € B Die Geschichte des königlichen
sıerung un Intensivierung der Landwirtschaft die e1- Schullehrers Seminarregie un! dessen Freyschule Han-
gentliıchen Ressourcen für die Volkswirtschaft CENT- 9 Hannover 1800,

Vgl Keck: Dıi1ie Aufklärungsuniversität Göttingen alsdeckte, hat den PE der Päda202ik auf dıe ‚Bıldung Wiıege entscheidender pädagogischer Reformideen ZU[LC Leh-des Vla und des ‚‚ ZeEmeEINEN Landmanns) g - rerbildung 1im ausgehenden ahrhundert Vortrag auf
der Tagung der Hıstorischen Kommission der Deutschen Gelenkt Gegenüber der auf den Stadtbürger bezogenen

Seminarbewegung blieb das Land bısher überall 1im sellschaft für Erziehungswissenschaft in der Evangelıschen
Hıntertreffen CIST Eberhard VO  ; Rochow hat als Akademıie Loccum VO DIS 11 1981, demnächst in

Informationen ZUr Erziehungs- Biıldungshistorischen For-Mitglied des Domkapıtels Halberstadt VOL den Toren schung (IZEBF) Nr 1982
Halberstadts auf seinem Gut Reckahn diesen Bliıck- Rochow, VO Versuch eines Schulbuches, zıt nach LUüs:

ken 1790, Hs handelt sıch Rochows ‚, Versuch e1-wechsel vollzogen un in seinem Buch ‚‚ Vom
Nationalcharakter durch Volksschulen’’ VO  = 1779 1165 Volksbuches für Kınder der Landleute oder Z Ge-

brauch in Dorfschulen’’, Berlın LFauch mıit Konsequenzen für die Lehrerbildung Aus- 323 Lüsken 1790,druck gegeben. Ebd., 6! vgl uch eb
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aufgrund der anderen Motivlage erklärbar Das Leh TUÜHSZ auf dem flachen Lande allen Bereichen ZU

Durchbruch verhelfen Die Lehrerausbildung 1STrerbildungsproblem wird weder AUuSs evangelıscher
Sicht ?? och CTST recht Aaus katholischer Sıcht (mıit auch für iıh CI Schlüsselproblem für dessen Lösung
Hınblick auf die Stiftsdörfer un angesichts der katho WENIEZCI auf die W alisenhäusern oder Gym

alsischen Bevölkerungsminderheit der Stadt Hıldes- NasiecN angeschlossene Seminartbewegung
heiım) als Stadtbürgerproblem vorstellıg Kloppen- vielmehr auf Draktikable Konzepte WI1IC S1C VOL allem

VO  w dem vorher SENANNTIEN Rochow SCINECI CJuts-burg vermittelt uns och AaUS dem Jahre 1814
das ländlıche Bildungsproblem der Kegion Hıldes- schule Reckahn auUS  SC sind
eiım typisıerenden Bericht des VO  ; Hannover 4S
KAZICH Regierungskommissars Franz Blum ‚‚Unge- Um den VO uns verfolgten Motivansatz och stärker
achtet für jede katholische als protestantische strukturieren können 1IST CS 9 die be1 Krü-
Gemeinde CIM Schullehrer angestellt WAar äßt sıch ICZ offenbar werdende au  JK landpädagog1-dennoch ohne Uebertreibung behaupten daß CS gyan- sche Tendenz MIt dem Spektrum VO  -

Dorfschaften g1bt denen eın Eınwohner auch UOrientierungen Beziehung bringen, das sıch be1l
NUur SCINCMN Namen schreiben vVeImag, dumpfer den Akten Zusammenhang MIt der VerordnungAberglaube un Vorurteıile aller Art ben jer och VO  . 17858 befindet 40 Angeheftet die Verordnungihre schädlıche Herrschaft ARON un:! bän sind nämlıch:
derungen verjährter Mißbräuche 1ISTt be1 diesen rtrohen
Menschen dıie och autf der aller niıedrigsten Stute der Die Schulordnung VO  — Ünster un! öln die
Cultur stehen un VOL eigentlichen wilden Völker- selben Jahr 10 1788 der Wıttelsbacher un
schaften VOLauUs haben nıcht denken Die JUNYSLC Sohn Marıa Theresias Maxı1ımuilıan Franz
Schullehrer zumal S1I1C katholisch sind sind C

dafß CS Niemand wundernehmen darf WeEeNN für sCiNer Eigenschaft als Fürstbischof VO  e öln un
ünster herausgegeben hat

zweckmäßliigen Unterricht un sorgfältige
Aufsicht ber die Landjugend oder gyal nıchts Die ‚„Reıchs Nehresheimnische Schulordnung MIt
geschehen 1St A

Beisätzen un Anmerkungen nebst der Privatın-
struktion für die Schulmeister des dortigen Gebiets

ine Lehrerbildung Maß der CNL- ZUET Verbesserung des eingeführten Normalunter-
sbrechenden Schulordnung Regıion Die be rtichts’’ (vonstimmende schulgesetzliche Grundlage g1ibt für diese
Zeit des Fürstbistums Friedrich iılhelm VO  w Die ‚„Neue Eiınrichtung des Studienwesens den
Westphalen (1763—1789) die Schulverordnung VvO deutsch Öösterreichischen Staaten l1en 1790511 788 219 SIC galt für Hıldesheim und Paderborn
und stellt die ErIweEelLlteEITE Anpassung das Schulgesetz
VO 1763 desselben Fürstbischofs dar?/

5° Das evangelısche Schulwesen der ta Hıldesheim Dezog,
WEITL ich sehe, Lehrer AaUS$ egabten chulern des Andrea-Entspricht 1U die Tendenz dieser Verordnung der
NUMS vgl dazu 1NC Äußerung des Konsistoriums

VO  — uns herangezogenen Motivlage? Augsburger Confession) ı Hıldesheim VO: 181
‚„‚Ferner hatten die Chorschüler der Andreasschule dıie nıcht

Aufschlußreich IST hilerzu dıie Beachtung, die die Hıl Akademıie sıch erwerben un:! die als Küster nıcht hätten
die Miıttel esaßen die Bıldung Pfarramt auf

desheimer Schulverordnung VO  — 1788 damalıg ankommen können sich VO. Magıstrat die Erlaubnıis zZzu

pädagogisch iInNnt'  1ET1TIC Deutschland gefunden hat Schulehalten erteilen lassen nach Kloppenburg
913 76S1C kam nämlıch ZU[LT Veröffentlichung zunächst 516 ZITt nach Kloppenburg 913 69 f‚Journal für Deutschland’ 28 VO  ; S1C der bekann- 57 Bıstumsarchiv Hıldesheim dign 1a un:

Auftklärer Johann Georg rünılıtz WEe1Lver- Z
breitete ‚‚Oekonomıisch technologische nzyklopä- 38 Vgl ourna|l für Deutschland, 1789, IO4 110
die?’ vom Jahre 1793 aufgenommen hat Das Autse 39 Vgl Krünitz Oekonomisch-technologische Enzyklo-

pädıe oder allgemeines System der Staats-., tadt:-. Haus- unhen das S1C damıt CITERTE legıtimiert ImMEeEINEN WITL Landwirtschaft un: der Kunstgeschichte 61 1793,die bısher freigelegte Motivlage enn Kfüunitz 840 833
SC1IKN YFaANZCS Publikationsgewicht C1inN der AÄufklä Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim dign 1a 14923
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Die Fragen, die siıch dieses angeheftete Orıientie- Damıt hatte Franz Egon unmittelbar Eıinblick in die
rungsspektrum anschließen, können ZWAarTr nıcht voll aktuelle Problemlage der Lehrerbildung in den siebz1-
beantwortet werden, doch S1Ce heben die spezifische OI un achtziger Jahren. Er konnte als Miıtverantwort-
Hıldesheimische Situation A1lls Licht Zunächst führen liıcher mıterleben, W1eE 1776 in Halberstadt ein Ausbiıl-
WIr CIn holitisches Ärgument Warum, fragt dungskonzept institutionalisiert wurde, das Hal-
INan sıch, wurde nıcht einfach die Kölnısch-Mün- berstädter Gymnasıum auf der Basıs eines besonderen
sterische Ordnung für Hıldesheim un Paderborn Dotationsfundus un ach dem Muster einer Lehrer-
übernommen , für die doch der Bruder des Hıldeshei- bıldung 1im pletistischen Klosterbergen als Sonderklas-
mMmMerTr Fürstbischofs Franz Egon, der als Generalvikar 1n eingerichtet worden War och dieses Konzept WAafl,
ÜUünster maßgeblich die Schulretorm in Gang SECETIZILE W1e WIr schon dargestellt haben, auf stadt-bürgerliche
durch die Berufung Bernhard Overberges un die Interessen ausgerichet. In Ergänzung un in speziellerfrühe Einrichtung der Normalschule in ünster VeEI- Ausrtichtung landpädagogische Bedürfnisse hatte
antwortlich zeichnete41? S1e hätte für Hıldesheim CIM anderes Mitglied Franz E20nS 177 Halberstädter
doch einen konsequenten Anschlufß die typıisch Domkapitel, eben der in Lüskens Eröffnungsrede Z71-
katholische Ausprägung ber das Fe bı 7 tierte Eberhard VO  - Rochow, CIn Lehrerbildungskon-österreichıische Normalschulkonzept ermöglıcht. War ZCDL in seinem Gut Reckahn eingerichtet, das in Ver-

wurde dessen auf eine Verordnung zurückge- bindung mı1ıt einem herausragenden Lehrer NamnenNns
griffen, die, W1e WIr VO Krünitz erfahren 42 VO  > Julıus Heıinrich Bruns ach Art der Normalschulkur-
dem Domprediger un Mitglıed des Evangelıschen Felbigers verfuhr., also der grundständigen Aus
Konsistoriums in Halberstadt Johann Werner Streit- biıldungsform Gymnasıum (oder Seminar) ein
horst (1746—1800), also 177 breufßischen Einflußbe Fortbildungskonzepbt ENISCHENSCTIZLE. ber dieses
reich, verfaßt wurde 57 arl FriedrichKonzept sind WIr VO  w dem Pädag fRıemann sehr unterrichtet und für das 1nN-

haltlıche Programm steht Rochow selbst in mehr alsOffensichtlich hatten Hıldesheim un Paderborn Z Schriften, die zwischen 13 un 1789 ZUur mMuster-GE einem Fürstenberger staatspolıtisch Rücksicht auf
die erklärten Einflußbereiche der Grofßßmächte Öster- haften UOrientierung durch den Propagator Krünıitz

ertschıenen sind 47teich un Preußen nehmen. Preufßen hatte 1784
be1 der Besetzung der Fürstbistümer öln un Mün-- Dıie Besucherlıiste, die WIr be1 Rıemann finden, führt
Ster auf die Karte des Fürstenbergers Franz Friedrich Pädagogen uUuß Aufklärer AUS$s dem Deutsch-
iılhelm DESECLTZTL, CS ISst dabe1 den Habsburgern el- and und dem Ausland an Man könnte9 da{fß
legen. Der Rıvale des obsiegenden Habsburgers Max1- IN dem Programm Rochows dıe zweıte Pphase der Lehmılıan Franz blıeb gleichwohl Miınıisterrang, mach- rerbildungsdiskussion IM Jahrhundert sıch eut-aber doch eine Schulpolitik, die deutlich das iıch Wort meldet, das gegenüber den grundständ\1-Östertreichisch- Felbı [S ch Normalschulkonzept SCH Seminarkonzepten betont landpädagogische Pro-
propagılerte. Dıie Hıldesheimer Orientierung Hal ZTAMMALLR enthält. Seine Kennzeichen Sind:berstadt Nu  e} unterstreicht die Rücksicht des Hıldes-
heimer Fürstenbergers auf Preußen. Es stellt ein WENLZET aufwendiges Realısıerungspbro-

dar; das anstelle der grundständigen Aus-
Zugleich verbindet sich damıt ein schulbädagzog2isch- bıldung in einer durch den Stebenjährigen Krieg
brogrammalısches Ärgument. Der Hıldesheimer Fürst-
bischof Franz Egon VO  w Fürstenberg kannte die Hal 41 Vgl Schick , J Leben des Bernhard verberg. In Wer

fer, (Hg.) Leben ausgezeichneter Katholıken der etztenberstädter Lehrerbildungsszene AaUus eigener Anschau-
drei Jahrhunderte, Schaffhausen 1854,ung in seiner Eigenschaft als einer der vier katholi-

schen Dombherren VO  - Halberstadt, eine Funktıion, die 47 Vgl Krünitz Bd 61 1/7935, 840
43 Vgl ADB Bd 36, Leipzig 1893, Zneben seiner Tätigkeit als Hıldesheimer Generalv1i- Vgl Bertram 1925 Bd IL, 187

kar Friedrich ılhelm VO  — Westphalen schon 45 Vgl ehr, Dıie Geschichte des Königlichen Schullehrer:
wahrgenommen hatte® Diese Tätigkeıt verpflichtete sem1inars Halberstadt, Ot. 1878,

Vgl Rıemann, Neue Beschreibung der ReckahnFranz Egon, 1n den Genufß der mit diesem Amt schen Schule, Berlin un: Stettin 1792verbundenen Apanagen kommen, jährlıch 47 Vgl Krünıtz Bd. 62, 915
17 Wochen Präsenz in Halberstadt ® Vgl 1emann 1/92,; 257 ff
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angCeESPaNNTLEN Haushaltslage für die Reform der oflentiert siıch deutlich diesem Dıskussions-
Landschulen einen gangbaren Weg vorzeichnete. stand. Er vollzıeht die Wende ZU[LC landpädagogisch

otrlentierten Lehrerbildung bewußft mı1ıt Dafür SPIE:
Charakteristisch für das Programm 1St die Installıe- chen auch die der Verordnung angehängten Ordnun-
TUÜHS CINES Kontrollsystems, das auf Selbststudium SCH AaUS Nehresheim un Wıen, die als Oritentierung
der Lehrer un auf gestraffte Regelung der okalen für eine katholisch ofrlentlierte Umsetzung des Pro-
Aufsıchtsbflicht durch dıe Pfarrer SCTZLIEC Dı1e 1M STa INS dienen konnten.
Aktenband beigelegte Nehresheimische Schulord-
NUNg spricht charakteristischerweise VO  ; der „Pfi- Damıt berühren WIr auch ein konfessionelles ÄTZu-
vatınstruktion für die Schulmeister’’ Die Autf:- ment Die VO  e Streithorst verfafite Halberstädter
sichtspflicht trichtete siıch auf: Vıerteljährliche Vis1i- Lösung bot für das Fürstbistum Hıldesheim dıie Mög
tationspflicht, halbjährige Berichtspflicht ber ichkeıt, eine Verordnung zustandezubringen, dıie
Schulversäumnisse und ber den Lernfortschritt ohl für die Bedürfnisse des katholischen W1€e CVaNEC-
entsprechend den Fachvorschriften 1mM Rechnen, ischen Landesteıls Geltung erhalten konnte. Für die
Schreiben un Lesen und in der Sittenlehre 49 katholische Seite bedurfte 1€es NUr einer Umschre!1-

bung der Schulliteratur auf den katholischen Nenner,
die Lüsken selbst mıit seiner Fıbel VO  z 1790 le1iInhaltlicher Kern des Programms 1st eine Jtbelartıze

Aufbereitung des landpädagogisch notwendigen VO  ] der CS 1mM Nekrolog VO  - 1841>% he1ißst, da{fß
Berufswissens des Lehrers un! eine begleitende S1Ce diesem Zeitpunkt och in Gebrauch W  —
methodische ÄNWEISUNG der Lehrer. In dieser In-
entlion erschıen aus der and Rochows 1m Jahre Leider ist mMIr ein Zugang dieser Fıbel, die anstelle
L LTZ das Schulbuch ‚‚ Versuch eines Volksbuches VO  an Rochows ‚‚Kınderfreund ’ vertafßt wurde, bıisher
für Kinder der Landleute oder rABK Gebrauch in nıcht möglıch SCWESCNH. Allerdings erreichte die ka
Dorfschulen’’, un bezeichnenderweise hieß die tholisierende Schulbuchumschreibungsaktion in Hıl
Neuauflage VO  . 1773 ‚„Unterricht für Lehrer in nle- desheim nıemals die Ausmaße, W1e WIr S1Ce ELIW2 VO  w
deren un Landschulen’’: schlıefßlich erlebte die der ‚‚Ssammlung aller Schriften der verbesserten Schu
120 Seiten umfassende Fiıbel ‚ Der Kıinderfreund’’ len in den Kurmainzer Landen’’ (Bamberg un Stock
mıiıt ber 100.000 Exemplaren damals die respekta- holm, her kennen>?>.
belste Rekord-Verbreitung, die in verschiedener
ofIm . fürf den Gebrauch in katholischen chulen’’ Der Intention ach sollte also das Halberstädter and
umgearbeıitet wurde un die Übersetzung 1Ns fran- pädagogische Programm inhaltlıch durch eın eigenes
zösısche, Dänische, Schwedische un Polnıiısche Katholisierungskonzept ausgefüllt werden. Hıldes-
erlebte» Von derselben Machart und in derselben eiım erhält damıt einen eigenen Zuschnitt un: wıird
landpädagogischen Tendenz liegend ist das ‚Berli- seiner katholischen Vorpostenrtolle durch eine beson-
nısche Schulbuch’’ VO Johann Friedrich Hähn, efe Flex1ibilität gerecht. ebt INhan also ab auf die
das insbesondere durch seine Buchstabier- un Ta Motivänderung, die sıch zwischen 1770 un 1790 in-
bellarmethode diesem Konzept Z Durchbruch
verhalf.

nerhalb der Aufklärungspädagogik durchsetzte un
die ach dem Stadtbürger 1U verstärkt die Bevölke-
rung auf dem Lande in den Miıttelpunkt rückte, annn

Dıie Hıldesheimer Verordnung hält sıch NUu  e konse- annn INan nıcht davon sprechen, dafß siıch Hıldesheim
den inhaltlıchen un methodischen elt- 1im Vergleich seiner protestantıschen Nachbarschaft

fibel-Rahmen Rochows ‚ .Der Kınderfreund’’, eine eine Verspätung tund 40 Jahre be1i seiner Beteıili-
Fıbel, die ach FCNAUCNHN Anweilsungen durchzuneh-
Inen W: SCNAUSO gezielt Sind die Ausführungen ZU[LC

Benutzung der Buchstabieranleitung un: 7ABE Kopf- 49 Vgl Kn 1t2 61 1793, 842, un Hıldesheimer Verrechnen, dıie Normierung des Religionsunterrichts auf ordnung VO:  - 1788
einen der Auffassungsfähigkeit der Kınder gestuften Vgl ehr 1878, 19
Katechismus:; S1E beruft sıch deshalb auf die Schul J Vgl Bertram 1925; ILL, 185
buchvorschrift, die Fürstbischof Friedrich iılhelm Z Vgl Mıttwochsblatt VO 1841, 19
VO  3 Westphalen bereits 1775 ezu 5 Vgl zer, Dıie allgemeine Schulretorm 1im alnzerdes geme1nsa- Kurstaat VO  -F In Bıldung un Erziehung 1966,
Inen Katechismus erlassen hatte Lüskens Pro- 242
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Sung Lehrerbildungsgespräch der Aufklärung g -
eistet habe richtung, W1e WIr gesehen haben, aufschlußreich. So

Sagt Lüsken Begınn seiner Eröffnungsrede: A BS
WAar freylich schon seit einiıger Zeıit, auch in uNsecerfem

Von besonderem Gewicht dieser landpädagogisch Hochstifte Verbesserungen der Landschule gleich-ofrlentlierten Lehrerbildung 1St ferner das soztale Motıv, Sarmlı in der Stille geatbeıtet worden. Allgemeın einge-das WIr bısher och nıcht ausdrücklich herange- führte nützlıche Lehrbücher., überall in den Gang g -haben brachte zweckmälsigere Ordnung un Lehrart . ’’ ?>
Und Lüsken we1ifß die Zweckmäßigkeit seiner pfag-W as sıch in den Friedensverhandlungen VO  =; Luneviılle matıschen Reform auch mit Hınsıcht auf die soz1a|l

1im Jahre 1801 für die 1802 un 1803 folgende Säkula- brisante Lage 1Ns rtechte Licht rücken: ‚„Die unruh!t-
fisıerung für Hıldesheim abzeıichnete, War lange VOL- SCH Köpfe, welche manchesmal eine Famılıie, eine
her schon präasent: Hıldesheim lag 1im Überschne1- Geme1inde verwiırrten imstande Sind, finden
dungsfeld un 1mM Bereich VO  ; Kompensationsüberle- da wenigsten ihre Rechnung, eine geübte Ver-
SUNSCH der Groismächte. ährend des S1ıeben)Jähri- nunft sıch iıhnen CNIZCBENSCLZCEN, ihre Absıchten CNL-
SCH Krieges zwischen 1756 un 1763 geriet Hıldes- decken un die Folgen der Dınge CIWCBCN annn
eiım intensiv zwischen die Kriegsmühlen der Mächte dieses 1st der erheblıchste Nutzen, den ein
Frankreıch, Hannover/England, Preufßen un Braun- Schullehrer stıftet., anderer bekannter Vorthe1i
schweıig. Der echsel der Besatzungsmächte, die le. zu geschweigen.’’ >© In der Förderung der Lehrer-
Zwangsrekrutierungen un Kontributionszahlungen bıldung sıeht einen Motor, der wirtschaftlichen Mi1-
legten die Wuırtschaft des Landes fast ahm IN Wel sSsCIE begegnen. Er ordert deshalb einem Ver
le VO  m Teuerungen, Armut, VO  . Hungersnöten, gleich mıiıt Ländern auf, ‚„die sıch in ihren tfänzen
Krankheiten un euchen ZOQ ber das Stittsland hın berühren un doch in Anrechnung der Industrie, des
WCS, hne Chance, dafß sıch hätte innerhalb einer zeitweiligen Wohlstandes, der Moralıtät, urz der
Generation erholen können! Wır wIissen VO  — treiks Glückseligkeıit Menschen, erstaunlıch 11l-un TIumultszenen den Schneidergesellen des einander kontrastieren)’ D7 Mıt dem Stichwort „ HTZLE-Stifts VO  - 1779 un 1798 Von den Schmiedegesellen. hungz VE Industriosität” 1St in der Tat eine der pädIm Jahre 1792 bestimmten 158 Dörter des Großen agogischen Antriebskräfte YCNANNDT, die tund das
Stitts zwel Anwälte ihren Beschwerdeführern Hochstift Hıldesheim sıch beispielhaft für Yanzden Bischof. In den Jahren 1794 und 1795 klagten S1e Deutschland durchsetzte?® Vor allem VO  = Göttingeneiım Reichskammergericht die soz1ale un Aaus hat sıch die ‚‚Industrieschule’’, die Anre17z sowohl
steuerliche Ungleichbehandlung zwischen Bürgern für einen intensiveren Schulbesuch als auch für die
einerseits un del und Geistlichkeit anderertseıits. Lehrerbildung bereıithielt, besonderer Beliebtheit e_
Der CNOIMEC Abgaben- und Schuldendruck VO Reich freut. och 1st diese Idee im Unterschied ZUurf Münste-
auf das Bıstum brachte das Stift verstärkt durch tischen Schulordnung, die eine Ausbildung ‚ Indu-Miıßernten in den achtziger Jahren auch kulturell strle- un Hausarbeit’’ vermitteln wollte, nıcht auf
1Ns Abseıts4 TIrotzdem haben sowohl Friedrich Wıl das Hıldesheimer Lehrerbildungskonzept überge-helm VO  ; Westphalen als auch Franz Egon VO  . Für-
stenberg, dieser bereıits als Koadjutor, PIogrammge- Die spatere in Hıldesheim 1im Jahre 1811 erfolgtemä{fß Anschluß den aufklärerisch-pädagogischen Gründung einer ‚Armen-Lehr- un: Industrieschule’Standard ihrer Cit gesucht: Friedrich 1ılhelm EFLat
parallel Zu preufßischen General-Landschul-Regle- die sowohl für katholische als auch für evangelısche
INeNtT 1763 mıiıt seiner 1mM Duktus autklärerisch-fort- Kınder, veranlafßt durch den Hıldesheimer Bürger-meIister Lohde, in der Kartause eingerichtet wurde,schrıittlichen Schulordnung hervor, Franz Egon mıt
der vorher besprochenen Schulverordnung VO  - 1788 stand Z12T1 Normalschule in keinerlei Beziehung J2
och die Realıtät mußte hinter diesen Programmen Vgl Bertram 1923 Bd I1L, 189 ftnotgedrungen hinterdreinhinken. 5D Lüsken

Ebd.,
5 / Lüsken 1790, 13Was Chancen be1 dieser soz1alen Niedergeschlagen-eit hatte, langfristig angelegte und Dragmaltı- I8 Vgl Hannoversches Magazın 1789, 599; Kruckenbers,

Sche Reformschritte. In beider Hınsıcht iSst die Verord- Geschichte der Entwicklung des hannoverschen olks-
schulwesens se1t der Reformation, Hannover 1923 T5

Nung VO  - 1788 un die Art der Lehrerbildungsein- 9 Vgl dazu Kloppenburg Bd I! 1913, 109
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Einordnungsbrobleme hıinsıchtlich der batholz-Um klarer wurde die Kehrtwendung der Aufklä
rungspädagogik un iıhre Konzentrierung auf dıe ScCHen Kulturre210n ÄnpDassung oder Sonderung?
Landprobleme 1imM Hıldesheimischen vollzogen. uch
auf protestantischer Seite werden Konsequenzen ür

Wıe WIr schon 1m vorıgen Kapıtel deutlich machendie Lehrerbildung ohl in dieser Konzentration
versuchten, Ist auch in Hınsıcht auf dıe katholischeneinmalıg in Nıedersachsen, W1e auch arl Knoke

feststellt gefordert. Gründungen, die ihrerseıits wieder in einem historıisch
verfolgbaren Zusammenhang mit der VO  ] den Prote-
TLanten inıti1ierten Reformwelle stehen, die Hıldeshe1i-Durchaus vergleichbar mı1ıt Lüskens in der Er-

öffnungsrede VO  ] 1790 deutlich gemachten pragmatı- mer Gründung ebenfalls mi1t erheblichem zeitlichem
schem Konzept stellt der schulreformerisch engaglierte Verzug in die gesellschaftliıche Wırklichkeit
einflußreiche Hildesheimer evangelısche Superinten- gegenüber den frühesten deutschen Normalschul-

gründungen in Würzburg (1770) un Maınz (1771)ent ertmann eimart Clud1ius (1754—1835) die
‚‚Zwittergestalt ’ der bısherigen ‚‚Schulmeıstersem1- immerhın 20 Jahre! Das 1st be1 der Hektik, die die
afe  37 heraus, in seiner Schrift, die 15 Jahre ach Aufklärungspädagogik entwickelt hat, eine lange
der Gründung der katholischen Normalschule e_ Zeıt: WafTr das berühmte Basedow/sche Phi-

lanthropın in Dessau nıcht länger als zehn Jahre 1mschien: ‚‚Von der Dey den Nıederdeutschen freyen Sinne eines Schrittmachermodells in Funktion.Bauern möglıchen un nützlıchen Bıldung un: VO  ]
den Miıtteln, S1Ce befördern, gezeigt in einem
Beıispıiel des Dorfes Großen-Laffer 1im Fürstentum Hıl-
desheim)’’ (Magdeburg Cludius vollzıeht die 1lt auch CT gegenüber der katholischen Lehrerbil-

dungsentwicklung uUNseICc Argumentation, dafß derOrientierung der katholischen Normalschule SOZUSAa-

PCNH für die evangelısche Seite 1M Fürstentum Hıldes- Verzug bedingt se1 durch eine Anderung der Motiv-
eiım ach un spricht gegenüber dem stadtbürgerlich un:! Tendenzlage innerhalb der Aufklärungspädago-
orlentierten Seminarkonzept der evangelıschen ach- g1k, die eben 1im Falle Hıldesheim den besonderen Be-

dingungen dieser Region eher entsprach? Sıcherlichbarländer als VO einem Kardınalfehler, die Stadt un
Landlehrer gleich behandeln sicherlich nıcht oh sticht diese Argumentation auch jer einem nıcht

Wıssen der ebenfalls ‚‚kleinen Lösung‘ die für die unbeträchtlichen Teıil: zudem WAafr Felbigers Nof:
evangelısche Seite 1im Lande Hıldesheim mıt dem Se malschulkonzept breiter gelagert: weder auf dem

Raum des pietistisch-gefilterten Waisen-miınar in Salzdetfurth 1mM Jahre 1803 institutionalisiert
wurde un die ab 1813 ZA1 Grundpfeiler des Alfel hausbetriebes programmıert, och einselt1g auf das
der Seminars werden konnte Gegenüber den weIlt- Stadtbürgertum testgelegt, dafß sıch innerhalb der
greifenden Curriculumaspekten der stadtbürgerlıch Normalschulidee sowohl die grundständige Ausbiıl-

dung W1e dıe kursorische Fortbildung entfalten konn-otrlentierten Seminare klagt ‚, Was soll der Schul-
meilster auf dem Lande mıiıt Länder- un Völkerkunde, Das INa Zuschnitt des Flächenstaates Öster-
mıit Gewerbekunde un theologıschen Brocken?’’ ©2 reich für die Normalschule liegen. Jedenfalls zeigt sıch
uch se1in Lehrplan beschränkt sıch auf das Machbare, auch hıer, dafß zunächst die Normalschulidee NUuUr ein
enn NUur könnten die Lehrer A ZUX Bıldung und grundständiges Ausbildungsmuster LTug, be1i
Aufklärung der Bauern erstaunlıch viel tun’? 63 spielhaft in der kurmainziıschen ‚‚Schullehrer-Akade-

mıe  23 des Johann J Steigentesch, während dıie
Hat also die materielle un soz1ale Not des Fürstbis- spateren Gründungen, in Ünster (1783) durch
tums Hıldesheim eine Konzentration auf das Machba- UOverberg oder in Paderborn (1788) durch den

in der Lehrerbildung bewirkt? Iso Verspä- Franziskaner Felıx Enshoff, deutliche Kursakzente
LuNg Konzentration? SE scheint CS S WECNN INan
bedenkt, daß ach Salfelds ‚‚Geschichte des Königl.
Schullehrer-Seminari11 Hannover’‘ (Hannover Knoke, Nıederdeutsches Schulwesen ZUrLC eit der fran-

1im Jahre 1800 eine spezıell für Landlehrer AaUS$S-
205 UE

zösısch-westtfälischen Herrschaft 1803— On Berlın 19 51
gerichtete Kurzausbildung die Kursdauer 1st VeCeIL-

gleichbar der Hıldesheimer Normalschule un: auf eın 61 Vgl Knoke 1915 505 ff
62 C1udi1iuS, Von der bey den nıederdeutschen BauernVıerteljahr begrenzt) auch in Hannover eingerichtet

WUuTr
möglıchen un! nützlıchen Bıldung, Magdeburg 180)5, 46

63 Cludıius 1805, J
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setzten ©*: die Bonner Akademiegründung VO  — 177
WAar jedoch och unentschieden

W as einem Hıldesheimer Gründungsvorgang 1imM
Vergleich den katholischen Gründungen in Süd
und Westdeutschland auffällt, Ssind zunächst drei Un-
terschiede:

In Hıldesheim 1st für die lebendigen sıebziger
un achtziger Jahre des 18 Jahrhunderts eine
eigenartige Abstinenz teststellbar, siıch allge-
meın geführten autklärerischen Erziıehungsge-
spräch, das immer das Lehrerbildungsproblem eIN-
schloßß, beteiligen. Der kurmainzische ‚ Gene:
raldırektor des sämtlıchen Schulwesens’’ Ernst C B
ver TIThurın beklagte sich auf ganz UMNSC-
kehrte WeiIse: ‚‚Man hat nıemals viel VO  — der
Verbesserung des Schulwesens in Deutschland D
Ooft un gesprochen als in unseren Tagen. Alles ist
destalls in ewegung; alles schreıibt, alles macht
Entwürfe?’ doch fügt och 1n anderen
Provinzen herrscht freylich och eine ganz andere
Denkungs-Art’? ©© In Hıldesheim lıegt die ‚, Zanz
andere Denkungs-Art’’ in dieser C1It ahe Dıie
Gründe für diese Abstinenz können 1M JESULLISCHEN
Bestimmun2smoment liegen, aber sicherlıch auch Bıschof Franz S  Feré’z'n%nd YIEZ (1836—1840), vorher Direktor

der Normalschulein der vorgeschobenen katholischen Vorpostenlage.
Auffallend gegenüber anderen katholischen Reg10-
nen ist ferner, daß die Geistlichkeit 1er nıcht dıe Pfarrherren’’: Circulare die Pastoren un: Pasto-
treibende Kraft be1i der Durchsetzung des Lehrer- ralınstruktionen betonen immer wleder die Ver-
biıldungsgedankens Wafl, siıecht INan einmal VO  a dem aNtwOItUNgG der Ortsgeistlichen für dıe Schulpflicht
Jesuiten Lüsken un VO  > Dompfarrer Fritz ab und die Schulaufsicht. Und och 1im ‚Allgemeinen

Bericht”‘’ VO  ; Ledeburs die hannoversche Re-In Kurköln wurde das ‚‚Handbuch Z Un:
terrichte der kurkölnıschen Landschulmeister’’ gierung VO 1819 wırd VO ‚‚Man e|

Autsicht’”’ ber die Schullehrer gesprochen ©(Bonn auf Wunsch VO  w} Geistlichen gedruckt. Diese Inaktıvität bzw Verhaltenheit der katholit-Peter Mıebach hält oft die ‚, ICHC Anteillnahme
der Geistlichen dem Lehrvertahren’’ für schen Geistlichkeit 1im Hıldesheimer Land Alst sıch
‚‚bemerkenswert’’ un zitiert Aaus der Vorrede des
SCNANNTICN Handbuches: ‚, Verschiıedene Männer, Vgl askamp 195 / un ahnschmidt 1981welche der deelsorge auf dem Lande mıiıt dem 65 Vgl Mauel Dıie kurkölnische Normalschule in Bonn Inrühmlıchsten Eifer votstehen und dıe völlıge Eın- Beıiträge ZU[LC kölnischen Geschichte, öpfache, Eıgenart 2

ı947sıcht haben, da{fß ıhr Bemühen 8NDBE alsdann gede1-
hen könne, WeNnNn S1Ce ihre Hauptsorge auf die Bıl ZIt nach Jhurın. Über dıie Verbesserung der Irıyial

dung der Jugend verwenden, wiederholen den Schulen, ed Elzer, Frankfurt/M. 1966 Frankfur-
FGE Beıträge ZU[TL historischen Pädagogik Bd 2Wunsch, miıt den Grundsätzen äher bekannt ZIt nach Miıebach, Die Katechese in der Erzdiözese

werden, welche den Schulleuten be1i ihrem Unter- Köln den Kurfürsten Max Heıinrich bIs Max Franz.
0—1 Dıss öln 19206,richt beigebracht werden, die Aufsicht ber die

in den Jahren 1744, 1749, 1752, 1763, 1770 1/ 1803chulen ihres Kırchsprengels planmäßig führen vgl dazu Kloppenburg Bd I‚ 1915, 21— 350können.’? ©7 In der Hıldesheimer Region beklagt
die Schulordnung VO  - 1763 die ‚‚Lauigkeit der

69 Vgl  s1 Bistumsarchiv Hıldesheim, Sıgn 1 Nr CR
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auch der typısch autfklärerischen Bewegung ZUfrC Schulversäumnıisse einzudämmen 74 Katholischer-
Gründung VO  . Lesegesellschaften feststellen, in der se1its bedurfte CS mehrerer Anläufe 1mM Jahre 1816,
die Geistlichen in Verbindung mit herausragenden nachdem Justizrat Franz Blum 1814 ber die ka
Lehrerpersönlichkeiten me1Ist die entscheidende tholischen chulen des Landes einen katastropha-
Rolle spielten. Marlıs Prüsener führt in ihrer Un: len Zustandsbericht EISTAtLLELT hatte. ISt 1 Jahre
tersuchun ber ‚‚Lesegesellschaften 1im 18 Jahr T kam CS ach Le [S persönlıcher Inıtiative
hundert’’ ZWAafTr für Nıedersachsen respektable In- Z Erinführung CINES JOS ‚, Normaljahres’ ‚, VOFr
it1atıven (ın Autich. Braunschweig, Celle, Go0OS- dessen Beendigung ein Kınd, CS möge fahıg
lar, Göttingen, Hannover, Hoya, Lüneburg, Ol SCYZ als CS wolle, AUS der Schule entlassen werden
denburg, Osnabrück, Wunstorf, Burgdorf) un möchte‘’ daß der Kommunitonunterrticht ach Art
das Hannoversche Magazın, ein Gradmesser des Konfirmationsunterrichts geregelt wurde, un
für den Zeitgeist, berichtet 1M Jahre 1782 Da 1st somıi1t dıe Schulpflicht auch für die katholische Seite
keine Stadt, CIn Städtchen, wen1gstens in unNnsefem nıcht VOLr Erreichen des Lebensjahres endete />.
Nıedersachsen, sovie] ich we1ißß, ohne Lesegesell-
schaft “ FÜr einen geringen Geldbetrag das Von diesen Punkten, die eine Sonderstellung Hildes
Recht auf das Lesen einer großen Anzahl circulıie- heims in bezug auf die katholischen deutschen Länder
tender Bücher’’ möglıch war/1 das Hıldeshei- stichpunktartıg verdeutlichen vermögen, 1St CS VOTL
mer Stiftsland scheint davon ausgenommen! ST allem Punkt 5 der uns auf den wichtigsten Unter-
durch die ureigenste Mafßnahme Franz Egons wırd scheidungspunkt zwischen der evangelıschen un ka
unmıttelbar ach seiner Amtsübernahme 1789 ein tholıschen Kulturtradition dieses bedeutsamen AaUS$s-
Leseverein den Geistlichen Hıldesheims un gehenden 18 Jahrhunderts aufmerksam macht: dıe
der Umgebung eingerichtet; soll siıch die Prü- unterschiedliche Diskusstonsentwicklung Der den

Stellenwert der hatechetischen Methode Dıie Kateche-fung LCUu einzuführender Schulbücher angelegen
se1n lassen. Leider sind die Spuren dieser Lesege- tiR erscheint als Herzstück der Schul un Lehrerbil-
sellschaft katholischen Geistlichen des Bıs- dungsteform.
etUums bıs auf die Anmerkung Poschmanns
verwischt /2 och halten WIr fest, dafß auch diese elchen Anteıl hat das katholische HıldesheimAktıvıtät nıcht eine ‚„Von unten ’ ISt, sondern 1800 dieser Entwicklung un W1€e ist S1e in unNnseIfedurch obrigkeitliche Verordnung zustande kam Fragestellung ach der Verspätung der Lehrerbildung

einzuordnen?Hıerher gehört auch die 1m Hıldesheimer Hochstift
vergleichsweise versbätet geführte Diskussion Der Dıie Verfolgung dieses Aspekts auf evangelıscher Seiteden KommunıJonunterricht un: den Zeitpunkt der macht deutlıch, daß in dem Maße, W1e die Kırchenka-Kommunion. In Kurköln wıird diese Dıskussion techese VO  e} der Schulkatechese abgelöst wird, einedie Neubestimmung der Schule in Verbindung mıt pädagogisch-professionelle Argumentation auch fürder Schulpflicht un der katechetischen Unterwe1-
Sung intensiv schon Ende der achtziger bIs Anfang die Lehrerbildung möglıch wıird. Dabe1 offenbart sıch

ein deutlicher zeitlicher Abstand zwıischen der CVaNSC-der neunziger Jahre des 18 Jahrhunderts geführt. lısch un katholisch geführten Dıskussion un eineKeıin ind durfte ZuUurf Kommunion zugelassen
werden, das nıcht in der Glaubenslehre gründlıch zusätzlıche Akzentverschiebung.
unterwiesen worden WAar wird in der Verord-
Nung VO  — 1794 gefordert. In der früheren Verord-
NUuNg VO  en 1789 hıefß 9 dafß die Pfarrer weder

In 1V für die Geschichte des Buchwesens, Frankfurt/Mauf Ansehen och auf Bıtten .der Eltern Rücksicht 1972nehmen sollten />.
Im Hıldesheimer Bıstum wırd diese Dıskussion EIST

A Vgl Hannoversches Magazın 1782. Sp 85
D Vgl Poschmann 1905,

im Jahre 1804 bzw mıt ernsthaften Konse- /3 Vgl Miıebach 1926, 64 f A 1e€d1eEC Das Erzie
QUECNZCN 1816 geführt, nachdem auf Inıtiative der ungs- un Bıldungswesen dem letztregierenden Kur
Preufßisch-Königl. Konsistori1alkommission VO  =) 1803 fürsten VO  — öln Maxımuilıan Franz, Dıss. Köln 1910, 52

74 Vgl Kloppenburg Bd 11 1L9135, I5für die Protestanten das Konfirtmationsalter auf das / Vgl Bistumsarchiv Hildesheim, Sıgn Bd 1!Lebensjahr festgesetzt worden Wafl, die 749186
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Für dıe evangelısche Seıte WAaf[Tr das Katechetikproblem DESECIZL wird. Die 1Öözese Salzburg ’’ un Kurköln
schon mıiıt dem lutherischen ‚, Sola-Scriptura’ -Prinzıp spielten dabe1 eine Schrittmacherrolle, wobe1l in der
gegeben, der Fähigkeıit ZU[ Selbstauslegung der Kölner Verordnung Von 1765 erstmals ein verpflich-Heılıgen chrıft. Der Ausbildung dieser Fähigkeit tender Zusammenhang zwischen der Kırchen- un
dient sowohl die Schulreftorm des 1/ Jahrhunderts Schulkatechese hergestellt wiıird: ‚‚ab omnıbus PafoO-

Namen W1€e Ratke un Comen1us als auch chıis PIo lection1ıbus catecheticıs LA  3 in scolıs qQqUamdie katechetische Erneuerungsbewegung, die in eccles1ia in praxım qQUAM prımum deducı Juss1-
mus’’ /dem Einfluß des Pietismus un der Aufklärung IL-

fand Die pädagogische Formel hiefß mehr ind Da der Vatıkan in die sich abzeichnende katechetischeorlentierung anstelle eines rig1den Memorierzwangs. Bewegung durch eine Cu«CcC dringende AnempfehlungDabe1 spielte die nıedersächsische Region mıt dem des Catechismus KRKomanus als Norm in der EnzyklıkaMoraltheologen VO  > Mosheim in Helmstedt un Clemens des HDE VO  - 1761 sıch nochmals nachdrück-Göttingen nachfolgend für die pädagogische Dıiıskus- ıch einschaltetö kommt N einer Polarısatıon derS1oN mıi1ıt Johann Peter Mıller in Göttingen Be- BeEwegungZ zwischen einem ortthodoxeren Ager, dasginn der pädagogischen Professionalisierung eine ENT- auf Canıs1ius zurückgreıift, un: einem progressive-scheidende Rolle 76 In dieser Konsequenz steht das Ien, das den Katechismus ach Altersstufen NCUu glie-Biıldungsinteresse der protestantıschen Kulturtradi- ert un sich einer autklärerisch oflentierten ‚;Sıtten-t1on in einer Bezıehung der Ausbildung der lehre’?’ öffnet. Letztere Bewegung leitet mafßgeblich‚Freiheıit eines Christenmenschen)’ 7

der Abt VO  - agan, zugleich österreichischer chulre-
AÄuf der katholischen Seıte bleibt dıe Katechetik eut- former, Felbiger e1n, der damıit die Kırchenkate-

chese auch auf katholischer Seite 1im eigentlichen Sınlıcher phastoral-theologisch eingeschlossen, die in eine Schulkatechese, in eine Schul undotge für das ‚‚Seelenheıl”” blockierte in gewissem Lehrerbildungsreform überführt. So äßt siıch der Re-Sinne die Entfaltung eines selbständigen un sıch formfortschritt daran nachmessen, inwiefern der Fel
VO theologischen Interesse loslösenden aufkläreri-
schen Bıldungsinteresse. Aus dieser theologischen biger’sche Katechismus YAOBE Orientierung in den
Konstellation 1st die Unterschiedlichkeit 1im Verlauf deutschen katholischen Ländern herangezogen wıtrd

Miıt dem Katechismus verbindet siıch eine Lehrmetho-der für die Aufklärungspädagogik wichtigen Kate-
chetik-Diskussion verständlich. leraus 1st auch CI-

de, das Katechisieren, das Johann Ignaz Felbiger
‚‚Unterricht durch Fragen un Antworten erteilen ’klärbar, dafß sıch dıie katholische Katechetik 7411 nennt®©}, ‚‚wobe1l die Methode sıch nıcht in CIster F i:Durchführung der Irıdentiner Konzıilsbeschlüsse NIEe ach dem Gedächtnisse’?’ W1e be1i Canıs1ius

ter der Führung der Jesuiten stärker auf das katho- och vorherrtschend ©% sondern ‚‚nach dem Ver-Iısch-humanistische Gymnasıum konzentrierte. Der stande’’ tichten soll S1Ce soll nıcht examınato-katholischen Seıte fehlte eINE Übertragungsbewegung risch-memorierend, sondern entwickelnd-herausho-auf dıe Dreiteren Volksschichten, W1e€e C1@ der LE end verfahren. Gegenüber der alten Kırchenkateche-stantıschen Seite 1im Pıetismus erwuchs der dem ka- tik nunmehr die VO  - der Aufklärungspädagogiktholiıschen Frankreich ın Johann Baptiste de Lasalle. beeinflufßte Schulkatechetik auf Jolgende Merkma-Der ‚, Canıst ” die Übertragung des Catechismus [eS5:Romanus 1nNs Deutsche durch den Jesuiten Petrus Ca
NISIUS 1im ‚‚Alphabetischen Katalog der Bücher 76 Vgl Keck Dıie Aufklärungsuniversität GöttingenGymnasıum Josephinum ’’ (in der Hıldesheimer Vortrag Loccum 1981, siıehe Anm 51Dombibliothek liegen Ausgaben des Catechismus Ro- Verordnung VO  - 1757 vgl Rösch Zur Geschichte des ka-

VO  . 1568 un 1771 un: des Catechismus VO  ‘ tholıschen Religionsunterrichts 1n der Aufklärungszeit. In
Canıis1ius VonNn 1699 un folgende Auflagen vor) Pharus 1914, 7! AAr

Erl VO Z 765 vgl Mıebach, Die Katechese inhatte seine Wırksamkeıt nıcht, W1e der lutherische Ka- der Erzdiözese Köln, Dıss Köln 1926, 55techısmus für die Protestanten, auf das niedere Schul 79 zit nach Miıebach 1926, 55
übertragen können. Feststellbar iSt, dafß 1m ka Vgl Mıebach 1926, YZ

tholischen Deutschland die Katechetik-Bewegung in $ 1 elbiıger Von Vorlesungen über die Kunst Katechit1-
dem alße zunımmt, als die jesuıtische Diskussions- sıeren, die jungen Geistlichen halten pflegt, Köln F

82 Vgl Pföbst, Geschichte der katholischen Katechese,führung abbröckelt bzw ıhr durch das päpstlıche Bre- Breslau 1886, 164
ZUr Auflösung des Jesuitenordens 1775 ein Ende 823 Vgl dazu Miıebach 1926, 7 2—04
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Unweifung

ıwedmäaßigen
Der Katechismus enthält C1INC konzentrtisch auf
steigende Anordnung un: 1ST ach dre1 AltersstuS Yu  10

$ fen geotdnet
Anstelle der synthetischen GedächtnisorientierungDIiE Schullehrer

3  oa
z1ielen die Fragen ach dem ‚‚richtigen Begriffe VO  —

jeder Sache ö) S1C streben CIHNE Zerlegung des
Lehrstoffs durch zergliedernde Fragenfe unfter

In Hınsıcht auf diese Merkmale wırd auch VO  - der
%3 OM ‚, Normal Lehrart gesprochen Bernhard Overbergs

Katechetik ‚‚Anweisung ZUuU zweckmäflsigen SchulYernarD verberg unterrichte (1793) schliefßt sıch wesentliıchen die
Yehrer Der Yormaltchufe sCcr Felbiger schen Grundlegung wobe!Il jedoch

insofern ber Felbiger hinausführte als stärker
dıe Komponente des Gefühls und Gemütslebens der

Z Kıinder berücksichtigte Overberg Da (sottDE Religion dem Menschen nıcht NUufr deswegen geoffen-x A A baret hat dafß S1C sondern daß die Beruh!it1-
S SUNSCH Besserung des erzens bewirket werden solle

DOMBIBLIOTHEK tolgt, daß der Lehrer sıch bestreben5 durch
HILDESHEIM die Erkenntnis der Religion DULC {'IAI‘I)DO'\ LA 86 ‘fl  Empfindungen und

Stimmungen des erzens erwecken. 786 In dem
'schen gefühlsorientierten Zuschnitt erhältMun ker, diese katholische Katechetik ihren deutliıchen Vorbe

den Wilbelm Yihendorf halt gegenüber der protestantisch aufklärerischen Ka-
1793 techetik die sich ZU[fF. rationalıstischen okratık

der heuristisch begriffsanalytischen Mäeutik („,HeB
ammenkunst weiterentwickelt hatte Ihr n-
ber Sagt Overbeteg, ‚„dafß INa den Kındern durch
Catechisieren diejenigen Wahrheiten nıcht beibrinMünsteraner hatechetische Pädag20og1R, INE der möglichen Vorbaual-

der für die Hildesheimer Normalschulen (Dombibliothek Hıldes- SCH könne welche uns allein durch die göttliche
heim, Neuerwerbung fenbarung oder die Zeugnisse der Menschen bekannt

sind’

Der Lehrstoff ıst nıcht ENZ dogmatısch auf dıe Jünf Wıe hat ICH NUÜU  \& Hildesheim dıeser zentralen Kg-
Hauptstücke bonzentriert SONdern richtet sich WE techetikdiskussion, die dıe Grundlage der
ber ach den religiösen Bedürfnissen der Kinder, Lehrerbildung beinhaltete, beteuligt?
hatte also CiINEC psychologische Grundlegung In der
Vorrede dem VO  > dem Würzburger Miıchael 1g
Naz chm1dt verfafßten un VO  > Felbigers Miıt- Der Friedrich 1ılhelm VO  ; Westphalen Jah

1775 verbindlich eingeführte Katechismus 1IST C1MN-arbeiter Benedikt trauch herausgegebenen Lehr- deutig als C1IME verdeutschte Anpassung den le1buch ‚„Der Katechist (Bamberg un Würzburg 1CNMN Katechismus des Petrus Canıisıus betrachdas Hıldesheim ach dem Verzeichnis
der Dombibliothek der Erstausgabe vorthanden
WAar bricht Felbiger CINEC Lanze für die Schulkate- elbiger In trauch Der Katechist Bamberg und
chetik ‘ NIE wird C1inN chüler offenherzıg, ürzburg ET Vorrede

85 elbiger Vorlesungen Kap VII 44 ffrey un ohne Furcht öffentlich der Kırche
ZITt nach Miıebach 926 01den als CS der Schule thut da el NUfr be $ / Anwelsung ZU zweckmäßigen Schulunterkannten Mıtschülern VOL SC1INECIN Lehrmeister sıch richt (1793) Paderborn 1888 207

auszudrücken hat Vgl Bertram Bd 111 1925 181
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ten©? Die Auseinandertsetzung mIiıt der Dıskussion lıegenden Buch vergleichen, das aufgrund der
die Schul-Katechetik, W1e S1Ce sıch in Strauchs Handschriftenanalyse als ‚, LüsRens Handexemplar””

identifizieren konnte. Das Buch wırd hne Vertasser‚,‚Katechıist” (1777) un Overbergs ‚‚Anweısungen
ZIE zweckmäßigen Schulunterricht”” (1793) als ‚,Nor- ausgewlesen: ‚‚Chrısten-Lehrbuch für katholische
mal-Lehrart ’ herauskristallisiert, konnte och nıcht deelsorger, Katecheten un: Lehrer’’ (München 1795
geführt werden. Von beiden elementaten Werken 1Sst Dey Joseph Lentner). Helmsen stellt eine fast kom-
jJeweıls auch Nufr eine späatere Ausgabe (Overbergs plette Übereinstimmung des ‚,Dıktats’’ Von Lüsken
‚‚Anweisungen VO  — 1804 un 1817 un Strauchs mı1ıt dem Lehrbuch fest. das WIr für die angeführte
‚„Katechist ‘ VO  H in der Hıldesheimer Dombıi- Schulkatechese-Diskussion als unbedeutend einstu-
bliothek verbürgtA Ferner befindet sıch in der Dom- fen Erstaunlich Ist auch, dafß Lüsken in den Jahrenbıbliıothek eine 1785 in Koblenz gedruckte Kurzfas- seiner Normalschul-Lehrtätigkeit nıcht einen eigenen
SUung VO  &; Felbigers ‚„‚Methodenbuch’’: ‚‚Kern des Katechismus herausgebracht hat Dıie 1im Bıstumsar-
Methodenbuches besonders für dıie Landschulme!t- chıv vortindliche un VO  > Fürstbischof Friedrich Wıl
ster’? 21 Bedenkt Man, dafß in Hıldesheim durch die helm Westphalen 1786 fr die Hochstift Hıldes-
Fortführung des Josephinums 1m jesulıtischen Sınne heimischen Landschulen’’ erlassene ‚‚chrıstliche Sıt
ber 1A3 hınaus un: durch dıie bestimmende Funk- tenlehre für die Jugend’’ stellt einen ‚‚Abdruck’’ (ımtion des Jesuiten Lüsken für die Normalschule der Je- Titel steht der Begriff: ‚‚abgedruckt’’) einer bısher
suitischen Einfluß fortbestand, ann schält sıch in Hıl nıcht identifizierten, aber damals zahlreichen üblı
desheim tatsächlich W1€E eine Sonderstellung chen Sıttenlehren dar, die sıch korrekt dem dogmatı-der Entwicklung in den nächstliegenden katholi- schen Inhalt unterordneten un dıie die jeweıligenschen Ländern hınaus die Hıldesheimer Normal- Lehrstücke ‚mMoralısche Nutzanwendungen’schulgründung Ist in dieser Hınsıcht ein Spätprodukt.

Lüsken selbst auf der Ööhe der Katechetik-
schlossen. Sıe dürfte als Fortführung des kleinen 7 CAa:
1S1  79 „ ZUM Gebrauche der obersten Klasse der Schul

Dıskussion seiner Zeıt stand, ISt nıcht eindeutig AaUS$s- kiınder” gegolten haben
zumachen. Er selbst VO  e} sıch und dem
AÄmte als Normalschul-Direktor in der Eröffnungsrede
VO  S 1790 ‚, Welches me1ine Fähigkeiten, W1e ich ohne Wır fassen uUNseCIC Analyse mıit Hınsıcht auf dıie Ent-
Anstand eingestehe, we1lit übersteiget. ’’ 74 Die Eröff- wicklung in den katholischen Ländern

Wır erkennen in der Hıldesheimer Normalschulgrün-nungsrede g1bt soviel W1e keine Hınweıse: immerhın
gegenüber anderen geäußerten Posıtionen dung, der eIsten Normalschul-Grün-

deutlich auf dıie Schulkatechetik: „„Die chulen WEe[I- dungswelle, ein ‚, SDätDrodukt” wobei iıhr aufgrund
des in Hıldesheim bestimmend gebliebenen Jesult1-den ohne Zweifel der leichteste Weg SCYI1, selbes in

die Famılıen ZU fleißigeren un:! nützlıchern Ge schen Elements eine gewisse Sonderstellung
brauche einzuführen. 5 kommt:;: gleichwohl wırd VO  . dem Hauptinıitiator

Lüsken eın originärer Beıtrag ZUf[L katholisch-
autklärerischen Katechetik-Diskussion geleistet, viel-

Dafiß Hıldesheim seine Zwischenposition durch eine e1- mehr werden die VO  - Felbiger und Overberg AaUS$S-

SCNC Publikation VO  > seiten Lüskens in die Auseıin- gehenden Impulse der herkömmlichen jesultischenandersetzung, W1€e WIr S1C dargestellt haben, einge- Katechesetradition ‚,‚angepalst’
bracht hätte, 1St auszuschließen. ISt Beginn des

Jahrhunderts wurde der Katechismus VO  ] k//S
durch den des Goslarer Pfarrers Ontrup abgelöst.
Offensichtlich hat Lüsken se1in . Diktat für die
Normalschul-Kursisten weder Overbere och 59 Vgl dazu uch Aschoff 1976, 237

90 Dombibliothek Hıldesheim., Alphab. Verf.-Katalog der BüFelbiger/Strauch ausgerichtet, W1e WIr einer Ana- cher Gymnasıum Josephinum.lyse elms VO  3 1935 entnehmen können 94 I1 Vgl Dombibliothek Hıldesheim, Sıgn 255 hne Vert.
Helmsen, der Pastor VO  . Hockeln be1 Hıldesheim 02 Lüsken: Über die Schätzbarkeit des Schullehramtes 1790,
WAaTl, konnte ARN den dortigen Kıirchenakten überlasse- S 67

903 Ebd 223Kolleghefte des Hockelner Lehrers Benedix Schra Helmsen: Von der Hıldesheimer Normalschule In Unsereder. der in den Jahren 1811 bIs 1815 Normalkur- 1Öözese in Vergangenheıt un:! Gegenwart, 1955 e I, 21
YZ  FSCH teilgenommen hatte, mıiıt einem be1 den Akten
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HI Dıie Ausbildungsstruktur der Normalschule die Normalschule zweıtfacher Funktion Ersche1-
NUunNng LLat als grundständıger, den evangelıschen Leh

ach der Einordnungsproblematıik dıe siıch VOLWIC- feriseminNafen der Zeit vergleichbarer Studiengang,
gend auf den Gründungsakt der Hıldesheimer Nor- un als FortbildungskRursus für schon angestellte
malschule bezog, wenden WIT uns CIN1ISCNH wichti- Landschullehrer
CN Punkten der Ausbildungsstruktur un -Or  a_
L10N Dabe1 beziehen WITL uns auf die der Grün- Dıie letztere Funktion 1IST SOWEeIT ich sehe für den Sall-
dung folgende Phase deren Ende WIT MIt dem Jahr zen Zeitraum unumstfrıiıtten gegeben Unklar 1St ] -
1819 Das Jahr 1819 greift die Normal doch die Dauer dieser Kurse ährend für die ersten
schulgeschichte insofern reglementierend C1inN als auf Jahre CIHE VIEIMONALLYEC Kursusdauer gegeben
der Grundlage des ‚‚Allgemeinen Berichts ber den scheint 08 1ST doch ohl besonders während der
geCRgCNWaLLIECN Zustand der katholischen Landschulen westtälisch napoleoniıschen Zeit VO  — kürzeren Kur-

Fürstentum Hıldesheim Erstattet 1819 SUSZEItEN auszugehen Der ‚‚Allgemeıne Bericht
VO  - dem liıberal SESINNTICN Domkapiıtular Friedrich Ledeburs VO 1819 führt aus “ Der der
Clemens VO  S Ledebur (1770—1841) dem hiesigen Normal Schule gegebene und blofß auf WEeN1-
Bischof VO  — Paderborn die Hannoversche RKegierung Wochen beschränkte Unterricht mufß WENIESSTCNS
(Department der geistliıchen un Schulsachen) MIt C1- bISs auf ZWI1 Monate ausgedehnt werden’’”? un:
NC Erlafß VO. 13 desselben Jahres Verände- Helmsens Ausführungen ZUr[r Normalschule auf
rung der Normalschule zustimmt ?? Zu ihrem grund der Hockelner Kırchenakten entnehmen WITL
Dırektor wıird ach dem Vorschlag Ledeburs der dafß der dortige Lehrer jeweıls den Jahren
ZWEITE Dompastor un SpateIc Bischof VO  . Hıldes- 11 für JC sechs Wochen den Kursus belegt
eCiIm Franz Ferdinand Friıtz (1im Er| ‚ „Fritze: be hat 100 Oftenbar scheint INan ohl ARON wirtschaftli-
SUMMLT Damıt wırd die Aera Franz Xaver Lüskens chen Gründen kürzeren Zeiträumen gekommen
beendet Zugleich wird die Normalschule VO Eın- SC1M CS INa jedoch auch der dürftige personelle

da ıihm der Lehrer derMann Betrieb umgestellt Bestand für diese Reduzierung den Ausschlag CDC
Michaelis /Magdalenen Schule der ‚‚vorzüglıch prak- ben haben Im vorerwähnten ‚‚Allgemeinen Bericht
tische Schullehrer’”’ Laufköther als „ ZWCILCT Lehrer schreıibt Ledebur als Begründung für C1iN€E Abbe
der Normalschule’’ (unter der Zurverfügungstellung rufung Lüskens: ..Da der bısherige Normallehrer
sCINeEL Schule als ‚‚Übungsschule‘’ zugeordnet SCINET vielen Geschäfte sıch dem Normal-Un-
wird 26 Ferner wırd der Normalschul-Dırektor 1 Zu terricht nıcht Yanz widmen annn 101 Tatsächlich
sammenwırken MIt Ledebur (als Vorsitzendem) ahm Lüsken das Amt zusätzlıch den Funktionen
un bestellenden Schulinspektor (Pastor als Gymnasıal Dırektor (ab und als Präses des
Kather) C1INe ScCHulkommission bılden die die Funk Priesterseminars (aD als Mitglied der bı
t10N des evangelıschen Konsistoriums für die Schul schöflichen Schulkommission (seit WAafr
und Normalschulorganisation als staatlıche Behörde
übeINIıIMMLT/ Die Rekrutierung für die Kurse hatte ihre Basıs der
Aufgrund der mehr als dürftigen Aktenlage Sachen Schulverordnung VO  w} Fürstbischof Franz Egon VO  e

der Normalschule soll folgenden versucht werden 1788 wonach n1ıemand ohne vorherige Prüfung durch
der Ausbildungsstruktur der Hıldesheimer Lehrerbil die Schulkommission angestellt werden darf un des
dungsinstitution nachzugehen Dabe1 wenden WITF uns halb der 1nweIls für die errichtende Normalschule
hauptsächlich ZW1 Problemen die für das Ver-
ständnis der Urganısatiıon VO  ; besonderer Bedeutung
S$ind die gleichwohl aufgrund der Aktenlage NUur Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim, Sign 17SatZzZWelse abgeklärt werden können 918 Abschrift Nr 5 / un

96 Vgl Allgemeiner Bericht Ledeburs VO: 1819,
97 Vgl dazu Aschoff 19761 33 —44 un 227
08 Vgl Poschmann 1905, I6Normalschule als grundständıger oder

Fortbildungs Studiengang Bıstumsarchiv Hıldesheim 5ign Bd Abschrift
Nr 51

W ıe WITL schon ausgeführt haben 1IST auf- 100 Vgl Helmsen 1955: S21
101 Bıstumsarchiv Hıldesheim. Sıgn Bd 1‚ Abschriftgrund der Aktenlage nıcht eindeutig ausgemacht ob Nr Öl &2
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erfolgt 102 Die Aufforderung bezog sıch auf die lokale Kloppenburg un: Poschmann S1C lassen der
Schulaufsicht der Amter VWıedelah, Steinbrück un Deutungsmöglıichkeit eıiıten Spielraum der
Marıenburg, die anteılıg Lehrer abzuordnen hatten den Schulhistoriker letztlıch nıcht rtecht zufriedenzu-
Der Fürstbıistum vorherrtschende Lehrerstand der stellen VCIMAaS Aufschlußreich 1ST C1inN Bericht des Leh
WIC wieder betont wıird hınter dem evangelı- feIs Gatzemeyer 1US$ Hımmelsthür der sich auf das
schen zurückstand 1°%>, hatte ach Crone durch Jahr 1837 bezieht wonach die Normalschule solche
Aaus auf ‚„Nıcht gebildete Schuster, Schneider und JUNSCH Leute aufgenommen wurden ‚„‚welche die
Dortmusikanten ’ zurückgegriffen 104 In der Vetrord- Tertia des Gymnasıums absolviert hatten 109 ach
NUNg VO 1763 stand die besondere Anwe ı- der Urganısatiıon des Gymnasıum Josephıinum die
SUuNng der Lehrer sollte ‚„‚Nıcht Wınkeladvokat SC1M auch ach der Aufhebung des Jesuitenordens eiter-
ZUuf Schulzeıit weder Haus- och Gartenarbeit hın hergebrachten Sinne bestehen blıeb hatte die
treiben den Unterricht nıcht durch Angehörige ‚,‚Domschule dıe den Namen als TIriıvialschule ach
oder Gesinde des Lehrers SsStoren lassen Und och der Neuordnung der Schule durch dıe Jesuiten ım Jah

edebur stellt SCINCII Bericht VO  - 1819 lapıdar 1595 alten Ort SOZCENANNICNH Dommünster
heraus BG Grundübel das hiesige chulwe- beibehalten hatte (sıe hieß zeitweıilıg auch . KOfn-

schuleSCIHI auf dem Lande leidet aber sind vorzüglıch Un- ach ihrer räumlıchen Unterbringung
wissenheit der Schullehrer und Mangel Aufsicht dem Kornspeicher zwischen Dom und Joseph Wınter-
ber dieselben Eın Zirkular des Fürstbischofs Haus) MIt ihren ZWI Klassen die Funktion
VO 11 1798 die Schulkommission betont dafß Elementar- und Ausleseschule für das Josehhinum 110

.„alle approbierten Schulmeiıster welche die gynädigst wobe1 die Fortführung der gymnasıalen Unterstufte
bestimmte Zulage 2  g genießen gehal- (‚,‚Grammatische Klassen VO  — der Infima ber dıie
ten SCYN sollen dafß S1C der VO  . unsefer Schul- ekunda ZU[F Tertia ührten 1E

Commıiss1ion bestimmenden Zeıt sıch VO  s
der Prüfung unterwerfen haben un:! daß S1IC ach Gatzemetıler dauerte die ‚‚Aufnahmeprü-
den Unterricht wirklıch ach der Vorschrift der Nor- fung ach der gymnasıalen Tertia für die Normal
mallehre bıs hıerhıin geben haben 106 Der Bı schule VIieT Tage .. In diesem Jahr ) befan-
schof hatte den Besuch der Kurse MIt Gehaltser den siıch ausnahmsweIise den Neuaufgenomme-
höhung als Anre1z verbunden die einzelnen 1CNMN fünf Studierende der Theologie Die chüler be
Schulstellen auch nachweisbar IST 107 suchten die Schule während el Jahre VO  ; Maı bıs

November Wınter unterrichteten S1C den Heı1-
Dasselbe Zirkular stellt fest ‚„‚Dafßs für die Zukunft matdörfer FW 142 Und VO  . Wüstefeld dessen
keinem Schulmeister ach vorgeNOMMCNCK Prüfung Bericht SCINCS biographischen Charakters C1InN
die Approbation länger als auf drei Jahre soll ertheıilt besonderes Gewicht erhält kennen WITL CiIHE Aussagewerden also ZWafTt daß WEeENN C1in Schulmeister ach
Umlauf der Approbationszeıit nıcht C1inM Certifi- 102 Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim SIgn 1a 23Cat VO  } seiten der Schulcommuissıon überreichen wırd 103 Vgl Kloppenburg Bd 913 69 fdıie gynädıgste Zulage als verloschen soll angesehen 104 Vgl fon Dıie iINNEIC Polıtik Franz ‚ZoNS VOIN Fürsten
werden Somıit hatte Lüsken C1inN Kontroll und An- berg, 1914 45
FE1ZSYSICM installıert das die Lehrer ZU Besuch der 105 Bıstumsarchiv Hıldesheim Sign Abschrift

Nr 57Fortbildungskurse verpflichtete DZwW anlockte DiIe 106 Bıstumsarchiv Hıldesheim Sıgn BdAnregung A2zZzu Dezog ANON der Münsterschen Schul 107 Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim Sıgn XX 62 142
ordnung, die ebenfalls Jahre 1788 (10 erschie- 108 Vgl uskunit Sander Erzdiözesanarchiv Paderborn

1982nen Wafr un die sowohl Hıldesheim als auch Pa
derborn be1 dem Aktenbündel der Schulverordnung 109 ZIT nach Poschmann 905 19

110 Vgl Gerlach/Seeland 950 25 un 86 ferner
VO 1788 lıegt un: die dabe1 deutlich als Kratz Dıie Dom TIrıyıal oder SOZCENANNLE Kornschule‚‚Orientierung AUSSCWICSCH IST 108 Hıldesheim In Katholisches Sonntagsblatt 1677

243—2307
Zur Frage ob die Hıldesheimer Normalschule 134 Auf der Tertia bauten die S® ‚„‚thetorischen Klassen ’’ (2)
gleich auch CIHE grundständıge Einrichtung WAar g1bt die ‚‚philosophischen Klassen’’ (2) un darauf die akadem!1-

schen drei ‚„‚theologischen Klassen’’ später Priesterseminaf)E die größten Abweichungen den heranzuzle-
henden Aussagen VO  ; Bertram Helmsen Kratz 112 ZIt nach Poschmann 1905,
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für die vierziger Jahre ‚, Wır chüler kamen saämtlıch stantıschen Lehrerseminare ZU anderen annn
VO Gymnasıum un CS zählte Latein den Unter- s1e, W1e 1es durch ein Eıngreifen VO  - Lüsken
richtsgegenständen des Hıldesheimer Schullehrerse-

x ıx
auch verbürgt ISt, ‚‚Auswärtigen eine Existenz-

miıinars grundlage geben (‚,Slap-Scholer’’), zumal die Hıl
desheimer Lehrerbildungseinrichtung CIST ım JahreNun sind diese Aussagen auf den Zeitraum ach 1820 1855 ein Internat erhielt 117 ach der in den Ak-

bezogen, anderetseits etstrecken S1Ce sıch auf die Nor- ten vorthandenen ‚,‚Nachweıisung der Brodverthe!1i-
malschule, VO  z der bIs ZUr Eınrichtung als ‚‚Schulleh- Jung für den Monat Junius 820 des Elementar-
tersemıinar’”’ mıi1ıt Internat im Jahre 1855 5 / keine NneN- ehrers Garbrecht nahmen Gymnasıasten un
NCNSWeEIteEnN Strukturveränderungen bekannt Sind Dom/Elementarschüler der täglıchen fOt-
ach dem Ausgeführten nähme die Dom/Elementar- verteilung teıl.
schule in Verbindung mit der Unterstufe des Gymna-

2.Der Lehrkanon konnte ber die üblıchen Irıvial-Ss1ums Josephinum die Funktion der grundständıgen
Normalschule, oder W1eE WIr ab der Jahrhundertmitte schulfächer hınaus solche Gegenstände aufneh-

einer Seminar-Präparandie wahr, die ZUr Kurs- INCN, die, den Vorstellungen der Aufklärungspäd-form Normalschule führt Bıs ZUf Zuordnung des agogık entsprechend die einer ‚‚deutschen Bürger-Normallehrers Lautfköther 1im Jahre 1819 un der schule’’ Sind. Zugleich bot in unmittelbarer ach-
Magdalenen-Schule als ‚‚Übungsschule””’ müßfßte INa barschaft NUufr sS1e die Möglıchkeit eines TIrıvialschul-
sıch annn auch die om/Elementarschule als Ubungs- unterrichts, der für die Modellbildung der praktı-schule denken, enn Lüsken spricht in seiner Eröff- schen Übungen notwendig WAar
nungstrede eigens VO  } schulpraktischen Übungen ‚, AN
diesem Orte‘): ‚‚Endlıch werdet Ihr einige Zeıit die Es 1sSt Nnu interessant, die Verbindung der Normal-
Anwendung der gelernten Methode diesem ÖOrte schule mıit dem Gymnasıum Josephinum in der grund-machen haben, damıt Ihr dieselbe in Euren elge- ständigen ofIm dem Punkt verfolgen, ein
CN chulen desto leichter befolgen könnt.’” 114 Für Glıied, die Domschule, VO  — dem S1Ce stellenden
die orIm einer grundständigen Normalschule in Hıl Anspruch als Normalschule abzugleiten droht Genau
desheim (zusätzlıch ZU[F Kurs-Fortbildungsform) SPIC- diese Situation beschreibt der Bericht Lüskens ber
chen ferner och folgende Gründe: ‚‚Dıe Normalschule Dey dem Josephinum Gymnası-

in Hıldesheim. besucht den 15 Maı 815” (Nrun ber ‚‚Dı1e beyden omschulen in Hıldesheim ’’Dıie Urganisation 1Ist aAb Lüsken ZUSAtz-
ich ZU Amt des Direktors der Normalschule auch (gemeınt sind die zwel Domschulklassen) VO

und 1815 (Nr un: In dem Berichtdas Dırektorat des Gymnasıums übernimmt, heißt ‚„‚Dıiese Elementarschule besteht CIST seit felPersonalunıion in einer and Jahren un ISt darum interimistisch errichtet worden,
2.Sowohl dıe Dom/Elementarschule W1e das Josephi-

19808 Ssind gleichermaßen der Currende bete1l- 113 W üstefeld 1951: 64
lıgt 1 114 Lüsken 1790, 24

LI3 Vgl om-Currende-Akten 1im Biıstumsarchiv Hıldesheim,Die Currende stellt einen Unterstützungsfond für Sign XL VO. I5 1704—720 P 1851° besonders auf-Unbemaiuttelte dar, der der Hıldesheimer Dom:- schlußreich das Schreiben des Elementarlehrersschule seit Begınn des 13 Jahrhunderts estand VO: Z 18517 (S 16) 1C Eymelt, Repertorium derFür eine ansehnliche un regelmäßige materielle Dom-Currende, Hıldesheim 1981, Bıstumsarchiv.
Unterstützung hatten die 99 scolares’’, 116 Vgl Kratz Currende be1 der Domschule Hıldesheim. In
auch ‚,‚Slap-Scholer”’ oder ‚‚Choralen’’ SENANNT, Katholisches Sonntagsblatt, Hıldesheim 1877 315=—347 DaS-S1Mdie Verpflichtung, wöchentlich dreimal einen Um : L17 Vgl Schreiben VON Lüsken VO 1817 (S 20), Bıs-sahg (Currus ..auf der Dom- un Kreuztreiheit’’ tumsarchıv Hıldesheim, 5ignsingend veranstalten 116 Das Vorhandensein der 118 Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim, 5ign Bd VO

Dom-Currende verImag einmal einer Normalschule 30 1815 Diese Berichte siınd Teıle des VO  - Lüsken un!
VO: Osnabrücker Pfarrer Bernhard Friedrich Piıeper ANZC-den Zugang der für S1Ce wichtigen Schülergruppe fertigten Schulzustandsberichts die Regierung in Hanno-‚‚pauperes siıchern SOZUSASCH ein AGqu1l- Ver nach der Zuschreibung Hıldesheims Hannover vglvalent für die Waisenhaus-Zuordnung der LC- Aschoff 1957, ZZT
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weıl die Domschule gänzlıch in Verfall gerathen WAar ach angehörtem Normalunterrichte die zweckmälßiige
un auch CIST schlecht vorbereitete Knaben den la Anwendung desselben anschaulich un practisch
teinischen Klassen lieferte’’:; S1Ce solle eiım Gymnası- erlernen, un das Anwendbare AUSs derselben in seine

bleiben . DIS ZUur nöthigen Wiederherstellung der Schule gleichsam mıi1ıt hinüberzutragen ’ ebd 9)
Domschule’’ ebd Daraus annn INan schlıe- Um die omschule möglıchst umgehend wieder in iıh
ßen, dafß die Domschule bIs 1812 in die grundständi- Funktion rücken, plädiert 1im Bericht Nr

Normalschulorganisation integriert War un für eine vorzeitige Versetzung der Lehrer der
Domschule in den Ruhestand, die schliefßlich 1816

Im Bericht ber dıie Domschule macht Lüsken Aus- auch erfolgte. Dı1ie Bestimmung der Magdalenen-
führungen ber deren Umgestaltung: 99  Is Domschu- Schule ZUuf Übungsschule, die mit der Bestellung
le, den übrigen Irıyialschulen die mMu Laufköthers 1im Jahre 1819 ZUuU Normallehrer e-
solche einer eigentlichen deutschen Bürgerschule folgte, hat seinen Grund daftın, dafß die Normal-
für gebildetere Jünglınge umgeschaffen werden. Ke1- schule der staatlıchen Schulkommission unterstellt
ner derselben findet darin eher eine Aufnahme, bIs wIird, während das Josephinum weıterhin als bı
wenigstens fertig lesen annn  29 Dem Bericht 1st AaNzZzu- schöflichem Patronat stehend betrachtet wurde 119
merken, W1eEe sehr CS Lüsken die Funktionstüch-
tigkeıit der Elementar/Domschule geNt. Er hatte sie, Der Lehrkanon und dıe schulpraktischen Ubungen
W1eE anzunehmen ISt, offensichtlich selbst geschaffen
un in Verbindung mit den Probelektionen der Nor- Nachdem WIr den Spielraum für die Existenz einer
malschüler ohl zunächst auch geführt, enn in e1- grundständigen Normalschule in Verbindung mıit
NC Randkommentar steht die Anmerkung: .„Diese dem Gymnasıum Josephinum bzw der Elemen-

tar/ Domschule ausgelotet haben, ware schließlichSchule hielt damals der Professor un nachherige Prä-
fecte des Josephinischen Gymnasıl. Wandt’’ (Wandt och eiIn weliterer Fragenkreıs klären, der unNs ber
Wafr ach Lüsken Dırektor des Josephinums). die Ausbildungsstruktur der Normalkurse, SOZUSAaYCN

ber den Oberbau der grundständiıgen Normalschule,
Aufschluß geben and Dabe!1 mMuUussen WIr uns wiederZum Fächerkanon der interimistischen Lösung der

Elementarschule Josephıinum führt Lüsken aus ausschliefßlich auf die Gründungszeıt verlassen, n_
‚„‚Sodann erhalten 1er die chüler nebst fernerer Aus SsSten gıilt IS heute, W ds schon Poschmann für die
bıldung in den Elementarkenntnissen (gemeıint 1st in Zeıit VO  > 01 festgestellt hat ‚„„Über die Wırk-
Lateıin) einen gründlıchen Unterricht in der Religion, samkeıt 1ISt nıchts bekannt’’ 120 Die wenigen Aussa-
in Schön un Rechtschreıiben, 1im Rechnen und in SCH ZU Ausbildungskonzept sind ausschließlich be1i
den Anfangsgründen der Geomettie, in der Geschich- Franz Xaver Lüsken belegt, un dabe1 können WIr

der Bıbel un! in den nützlıchen Abschnitten der uns NUr auf die schmale und telatıv unpräzise bzw
Profangeschichte W1e auch in zweckmäßiger as bekennerhafrt gefärbte Auskunftsbasis in der Eröff-:
Sung schriftlicher Aufsätze, Quıittungen, Briefe un nungsrede verlassen, da ein eigentliches Methodik-
dergleichen , (Bl Der Lateinunterricht soll, werk, vergleichbar CLIW2 der ‚‚Anweisung ZUu zweck-
schlägt Lüsken VOTL, da für eine ‚‚eigentliche Bur- mäfßigen Schulunterricht’” VO  ; Overberg, AaUS der
gerschule’’ nıcht für alle nötig sel, in ‚„‚Nebenstun- and Lüskens nıcht vorliegt. ach den Angabenden  ’7 erteıilt werden (Bl Lüskens den ‚‚Lehrgegenständen?' waren

NENNECN 121
hne Frage geht der Anspruch dieses Lehrplans ber
den der gewöhnlıchen TIrıyialschule hinaus. Mıt der ‚, Vorzüglıch die christliche Glaubens und S, zflen-
Eınstellung eines Zeichen- un Schreibmeisters, der TE mıt der davon unzertrennlıchen Reliıgi0nsge-
spater seine Stunden der Domschule eigens bezahlt schichte ach den Dekannten Schulbüchern.
bekam, entspricht der Lehrkanon durchaus dem einer Lüsken: . Ich werde mich bemühen., Euch die
‚‚ Normal-Übungsschule’’. Schliefßlich wırd die Funk Verbindung un den ZYaNZCN Zusammenhang der
tion als Übungsschule konkret angesprochen: A ZuU-
gleich annn diese höhere Bürgerschule Jjedem JjJungen
un anzustellenden Lehrer als Dractische Normalschu- 119 Vgl Aschoff 1957 227 un 2A1
le dienen, die auch einen der anderen Monat VOTL

120 Poschmann 1905,
121 Lüsken: Über die Schätzbarkeit des Schullehramtes, 1790,

S DÜbernehmung se1ines AÄAmtes besuchen müßte,
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£s‘cW£‘t UunNg alfo on S)icnenm, alle, von unlerm
anadiafiten Curften ND Herrn felbftangezeigte
Lehraegenfiände, vorzüglich O10 riftliche Claubenssz
mn3 ©ittenlehre inif Der Da90n unzerfrennlichen 5?.£‘5
Hatonsagefchichte, 1ach Den eucD beFannten Schulbütz darın enthaltenen Wahrheıiten deutlich überschau-
ern durhgehen ! x  c MmerDe mich bemübhen, euch, lassen, immer das nothwendige des hr1-

VO  — dem Zufälligen das Wiıchtige VO  a(von Dden eriten Cntwicfelungen Der naturlichen dem weniger Wiıchtigen unterscheıiden: die oftMKeligionsbeariffe anzufangen), DIE YWerbindung ND
Den ganıen gufamnımenhana OCr Darın enthaltenen vorkommenden dunkeln Begriffe mıiıt Beyhülfe e1-

nıger Kenntnisse ausSs der Natur- uUNd SeelenlehreAahrbheiten deutlich uberfchauen 3 faffen ; NMr entwickeln, un vermöge anschaulıicher ErkläDas Nothmendiac DeCeg Ohriftenthums denm 3U» IUuNgCN einleuchtender machen. ’’
QBichtige Üüfly Denm Wweniqger Qichtigen

Al Dies heißt Reliıg10n ist Hauptfach, un ZWafr orlen-
tliert der dogmatischen Gliederung des Katechıis-
INUS, W1€E anzunehmen se1in wird, der 1im Jahre 1773RE erfolgten un angepafßten Neufassung des ‚ Caniısi-22
us$s INnan darf9daß das . Diktat‘ des Jezu unterfheiden ; die oft Gorfommenden. Sıynkeln sulten Lüsken die canısısche Gliederung (l

Megriffe mit Meyhü hıelt, jedoch im Sinne der Aufklärung VO Ziel(fe einiger fi‘;f a:f6 der un Zweck des Menschen ausging 122 1811wickeln, und ers
möge anfeh Seelen  Ya f einleuch enDder 3

dürfte jedenfalls für die Glaubens- un Sıttenlehre
imacdhen der Katechismus des ehemalıgen Benediktiners VO  .mmer q uf die heil. Schrift St Michael in Hıldesheim un spateren Pfarrersbinweife n3ze€ Ka tel yıin wictiqs VO  =; Goslar Ontrup maißgebend DFCWESCNHN se1in. In-
fien Mahrheit gelehrt fett. mwe tefresSSsSan(t 1St jedenfalls, dafß Lüsken mıit seiner Re-rden,erffären int Dief Que eis lıg1onsdogmatık eine Art Psychologie erband
nd des 1Da ren Troftes vertrauter zumachen,3 Der Glaubens- un: Sıttenlehre folgt eine berufs-Nichts werde idh mir angelegener fepn Jafjen, als wissenschaftliche Methodik als Pädagog2ik.euch die Kunft éepgxxßring?ii‚ die Herzen für Die voreSaffet uns alfo von Neuem, alle, von aynferm  gnädigften Fürften und Herrn felbfangezeigte  fehrgegenftände, vorzüglich die Ariftlidhe Glaubensz  aund Sittenlehre mit der davon unzertrennlidhen RNes  Vigionsgefhichte, nad) den euch bekannten Schulblz  darin enthaltenen Wahrheiten deutlich überschau-  ern durhgehen! Sch merde mich bemühen, euch,  en zu lassen,  .. immer das nothwendige des Chri-  stentums von dem Zufälligen das Wichtige von  (von bden erfien Entwickelungen der natürlihen  dem weniger Wichtigen zu unterscheiden; die oft  Melkigionsbegriffe anzufangen), die Verbindung und  den ganzen Zufanımenhang der darin enthaltenen  votkommenden dunkeln Begriffe mit Beyhülfe ei-  niger Kenntnisse aus der Natur- und Seelenlehre  Aahrbheiten deutlid hberfhauen zu faffenz immer  zu entwickeln, und vermöge anschaulicher Erklä-  bas Nothwendige des Chriftenthums von dem Zus  tungen einleuchtender zu machen. ’’  fälligen, das Wichtige von dem weniger AWichtigen  3  Dies heißt: Religion ist Hauptfach, und zwar orien-  tiert an der dogmatischen Gliederung des Katechis-  mus, wie anzunehmen sein wird, der im Jahre 1775  m“@  erfolgten und angepaßten Neufassung des ‚,Canisi-  23  us’’; man darf vermuten, daß das ‚,Diktat’’ des Je-  zu unterfheiden; die oft vorkommenden. Sınkeln  suiten Lüsken die canisische Gliederung beibe-  Megriffe mit BVeyhü  ;  hielt, jedoch im Sinne der Aufklärung vom Ziel  {fe einiger  9  fä?’au6—:“bt}‘  und Zweck des Menschen ausging!22. Ab 1811  wickeln, 'und vers  möge anfah  $€efgfi  einleuchtender zu  dürfte jedenfalls für die Glaubens- und Sittenlehre  imacdhen  der Katechismus des ehemaligen Benediktiners von  SFmmer werde icdh auf die heil. Schrift  St. Michael in Hildesheim und späteren Pfarrers  hinweifen,  nze Kapitel  yın  e wichtigs  von Goslar Ontrup maßgebend gewesen sein. In-  ften Wahrheit  gelehrt  fen  mwec  teressant ist jedenfalls, daß Lüsken mit seiner Re-  vden,  erF(ären  ıntt  diefer Que  eiß.  ligionsdogmatik eine Art Psychologie verband.  und des wahren Troftes vertrauter au  machen. *)  Der Glaubens- und Sittenlehre folgt eine berufs-  MNichts werde ih mir angelegener fepn lafjen, als  wissenschaftliche Methodik als Pidagogzk.  endydie Kunft beyzubringen, die Herzen für Die vore  Lüsken: ‚„‚Nichts werde ich mir angelegentlicher  zutragenden Wahrheiten einzunehmen, und diefe cus  seyn lassen, als Euch die Kunst beyzubringen, die  ren Zöglingen zur willigften Aushbung zu empfehs  Herzen für die vortragenden Wahrheiten einzu-  len. 1lm die Wahrheiten der Hriftliden Slanbense  nehmen  . Um die Wahrheiten  . geschwinder  anschaulicher und dauerhafter in Verstand und  und Sittenlchre, gefhwinder anfhanlicher und  dauerhafter in den Verftand und das Gedächtnig  Gedächtnis zu bringen, werde ich mich bey Ab-  handlung derselben derjenigen Lehrart selbst be-  mich bey Aohandlung derfele  dienen’’. ‚,‚Mit den brauchbarsten und nützlich-  ben  sten Werken, welche für Euer Fach geschrieben  sind, werde ich Euch bekanntmachen.’’ 123  E  ——  *)k Qerfeéiébene eif:ige äee!fétger, welche die wahs  Fachdidaktiken (d. h. nach der Verordnung von  ren Bedürniffe Ihrer Heerden Fennen, dußern den  1788: Rechnen, Schreiben, Lesen, Abfassen von  unfd), menigft das neue Teftament, diefes eis  Briefen, Rechnungen und eines Aufsatzes) wurden  gentlidhe Gejeß - und Erbauungsbuch der Chriz  lien, ibren Pfarrkindern bekannter zu machen,  einbezogen in die schulpraktischen Übungen. Lüs-  uud in mebhrere Hände zu briugen.  Die Schulen  ken: ‚,Endlich werdet Ihr einige Zeit die Anwen-  werden ohne Zweifel der leichtefte Weg f(eyn, fels  dung der gelernten Methode an diesem Orte zu  machen haben, damit Ihr dieselbe in Euren eige-  Gebrauche einzuführen.  bes in die Familıen zum fleißigern und nüßlichern  nen Schulen desto leichter befolgen könnet.’’ 124  Ein Schullehrer, der  einigermaagen in der Schrift bewandert ift, wie  viel wird der nıcht bentragen Föunen, die Wüns  —  fe feines Pfarrers zu befriedigen?  122 Vgl. Rösch, A.: Zur Geschichte des katholischen Religions-  123 Eüsken 1/90; S. 24.  Unterfichts. In: Phatus 1914, H. 7, S. 21.  Auszug aus Lüskens Eröffnungsrede, Dombibliothek Hildesheim  Sign. G 594  124 Ebd., S. 24.  189Lüsken: ‚‚Nıchts werde ich mMIr angelegentlicherzuiragenden YWahrbheiten einzunehmen, und Diefe IT SCYN lassen, als Euch die Kunst beyzubringen, die
ren Zöglingen 3T williaften Aunshbung 30 einpfehs Herzen für die vortragenden Wahrheıiten einzu-
len. Um die YWahrheiten der qhHriftlidhen Saubense nehmen Um die Wahrheıiten geschwinder

anschaulicher un dauerhafter in Verstand unund Gittenlchre gefchmwinder anfchaulicher ND
Ddauerhafter 1r DeNn SBerftand und Das Sedachtnig Gedächtnıis bringen, werde ich mich bey

handlung derselben derjenigen Lehrart selbst be
mich ben WHbhandlung Dderfels dienen’)’. ‚„Mıt den brauchbarsten und nützlıch-

ben sten Werken, welche für Her Fach geschrieben
SINnd, werde ich Euch bekanntmachen ’’ 123

*) %8eri'd)&beuc eifrige Seelforager, welche bie wahs Fachdidaktiken (d ach der Verordnung VO  3
ren BHedüurniffe ihrer gerden fenuen, außern den 1788 Rechnen, Schreiben, Lesen, Abfassen VO  .

un{iQ), wentgit Das Zeitament , Öiefes er Briefen, Rechnungen un eines Aufsatzes) wurden
gentliche OSejeß und Crbayungsbuch Der Chrisiten, ibren Vfarrfindern befannter u machen,

einbezogen in die schulpraktischen Ubungen. Lüs
und in mebrere Hande Au bringen. Sie Scehulen ken ‚‚Endlıch werdet Ihr einige Zeit die AÄAnwen-
werden ohne Zweifel ber letchtelte QWeg feyn , fels dung der gelernten Methode diesem Orte

machen haben, damit Ihr dieselbe in Euren eige-
Gebrauche eizuführen.
bes in die Samilıen 3um fAcißigern und nüßlichern

NCN chulen desto leichter befolgen könnet. ’ 124S Schullehrer, Der
einigermaagen ın Der rirk beimandert U, wie
ıel mwird Der ucht bentragen Fönnen, Ddie DE{De f(eines Yiarrers befriedigen £

2 Vgl OSC Zur Geschichte des katholischen Religi0ns-
123 Lüsken 1/790,

untertrichts. In Pharus 1914, 7E 21
ÄUSZUG a4YU $ Lüskens Eröffnungsrede, Dombibliothek Hiıldesheim
W 594 124 Ebd.,

189



Schliefilich bot Lüsken in seinen Normalkursen e1-
7Art Schulrechtskunde Lüsken: ‚‚ Zum Be-

schlusse werde ich Euch die Pflichten kures Amtes
Fnochmals vorlegen un empfehlen. ’’ 123

Zumindest der Gliederung ach entspricht dieser
Lehrkanon der damals in Normalschulen üblıchen Sr
Lehrerbildungsnorm. Man darf jedoch die irtksam-

35eIit eines solchen Programms nıcht überschätzen.
Jütting, ein Semi1narıst der erIsten Hältfte des I An 4

Jahrhunderts, berichtet ©  UusSs der Sıcht des Jahres E E1868 1in seinen ‚‚Pädagogischen Abhandlungen’’: n  B Mv‚„Wiıssenschaftlıch un praktisch, sittlıch un: gesell-
schaftlich unre1if, mitunter in dem einen oder anderen x
Stück geradezu verwahrlost, amen S1e 1Ns Seminar.
Und schliefßlich führt den Bericht eines 19)ährıgen
Seminartisten A der rzählt habe, daß n den vier

ETVgoldenen Jahren se1ines Gehülfenlebens eın Buch TC-
lesen’’ un VO  s der Schularbeit abgesehen
‚„‚kein Blatt geschrieben habe’) ebd 275) Man beab
sichtigte eben, W1e das der Hannoveraner Schulmann
un spatere Loccumer Abt Saalfeld in seiner p X‚‚Geschichte des Königlıchen Schullehrer-Seminar1t’
vom Jahre 1800 mıt den Sprachbildern seiner Zeıt AaUSs-
drückt: Eıine „ AUf. die Bedürfnisse des Landmannes
Derechnete Cultur’), ‚‚welche fromme Religiosität Fınes der ETrSLIEN Normalschulgebäude, Brühl 5Xol Hildesheimund jede bürgerliche und stille häusliche Tugend för-
dert, die Gesinnungen veredelt, den Charakter bıldet
und ihm Festigkeit x1Dt, die Sıtten verfeinert. auch Je- deutsche Sprache eine unglückliche un fast undurch-den Eınzelnen in seinem Beruftfe tätıg un:! in seiner La- dringliche Scheidewand zwischen den nıedern undmıit seinem Stande, W1e mıiıt Gott, mı1ıt Welt und
mit Menschen, zutrieden sein Jäßt’’ 126 Religiosität höhern gebildeten Ständen Es ist nıchts gewisser,

als dafß die hochdeutsche Sprache den mehrsten Bür-un darauf bezogene Glaubens- un Sıttenlehre als
dem Grundlagenwissen für den zukünftigen Schul CIMn un Handwerkern auch in großen Städten, und

allen Bauern in Yyanz Nıedersachsen bey we1l-lehrer zielt dabe1 auf mehr als blofß aut Frömmigkeıt, EG  =) nıicht bekannt SCY, Sla recht verste-sondern auf eine in christlicher Verantwortung fußen hen, WEeNnNn S1Ce Bücher lesen, oder andere in der hochde aufgeklärte Haltung gegenüber Staat und Kırche deutschen Sprache teden hören 7 128 Diese Funk.„Dıe Wohlfahrt eines FaNzZCH christlıchen Staates’’ 1St
deshalb diese ‚‚Schätzbarkeıt des Schullehreram- t1on also sollte der Küsterlehrer wahrnehmen. ‚‚Längst

WAafTr ich überzeugt, dafß der Schullehrer einer der utz-tes  27 geknüpft, W1e Lüsken 1es in seiner Eröffnungs-
tede herauszustellen versucht 127 Eınen Zugang lıchsten un unentbehrlichsten Männer 1im Staate ISt:

längst habe ich CS he1ifß gewünscht, der Staat möchtediesem elementaren Lehrkanon gewinnt mMan NUL,
WCECLNn INan den eklatanten Unterschied zwischen Stadt ZaNz vorzüglıch dafür SOITgCN, da{fß alle Schullehrer

werden könnten, WdsSs S1Ce se1in mülßten, un: möchte CSun Land, zwischen hochdeutscher Bildungssprache
und plattdeutscher Volkssprache in dieser Zeıt ZU[L

keinem derselben wen1g hinreichenden Unter-
halt, als dem ihm nötigen Ansehen fehlen?’Kenntnıis nımmt. Diese Kluft hatte der Dorfschulleh- schreıbt ein Hıldesheimer Landgeıistlicher ARON Sechlfer ber die Vermittlung un Erklärung des Evangelı-

UI1l!  N als der einigenden Sprachnorm auszufüllen, 125 Ebd., 24im wesentlichen als der verlängerte Arm der Kırche 126 alfeld 1800, 207Im Jahre 1794 wıird Aazu 1mM ‚„‚Neuen Hannoverschen 12% Vgl Lüsken 1790,Magazın ausgeführt: CtZt 1st aber leider dıie platt- 128 Neues Hannoversches Magazın, Hannover 1794, Sp 329
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de LamneNs Liekefett in einer Auseinandersetzung genwartsprtobleme, die Bıldung und Ausbildungmıiıt dem Halberstädter Lehrer Hauer, der eine Region heute stellen, mıiıt vergleichbarem Elan
dem Titel ‚„Dıe Morgenröte für nıedere Bürger- un anzugehenLandschulen’’ (Halberstadt die Frage stellte:
‚„ Was soll un annn der Schullehrer seyn? 122 W as die weıitere Bearbeitung der Geschichte der Leh-

rerbildung in der Stadt und Region Hıldesheim
Der Ausbildungskanon der Hıldesheimer Normal- geht, konnte mıiıt diesem Beıtrag NUur ein GISFEGT Anfangschule stand also be1 all seiner Einfachheit auf der H6ö- gemacht werden. Auf evangelıscher Seite 1St der For-he der Dıskussion seiner Zeit, WCNN INnan als die be- schungsstand bereits wesentlich weıter gediehen ISIsondere Adressatengruppe den Landlehrer eintechnet.
In dem Bericht des Fürstbischofs Franz Egon VO  - Für: Da auf katholischer Seite insbesondere die Quellenla-stenberg den Vatıkan ber den Zustand der Diıöze- IC große Begrenzungen auferlegt, wiırd CS darauf

VO 15 12 1790 1St dieses Ausbildungsprogramm kommen , auch das recherchieren, Was SOZUSASCNHauf die folgende knappe, aber zutreffende für heu Rande lıegt: Auskünfte ber einzelne Lehrer in
tige Begriffe NUur och schwer nachvollziehbare For- Kırchen- und Schulakten, ihre Nachlässe und ıhr biıo
mel gebracht un: mit dem Namen Lüsken verbun- graphisches Mater1al W1e Schulbücher, Schulchroni1-den AT hat iıhnen die Wiıchtigkeit des AÄAmtes auseln- ken, Berichte ber den Verbleib VO  e Bıbliotheksbe-
andergesetzt, ihnen die Norm für die Erteilung des ständen GG
Unterrichts gegeben, den Katechismus fachlich e_
klärt, S1Ce 1mM gewöhlichen Rechnen geübt, und S1e g - Der Verfasser würde sıch freuen, WCNN se1in Beıitrag In-
lehrt, das, Was S1C gesehen und gelernt haben, in die teressierte fände, die bereit SINnd, einer Lehrer-
Praxıs INzUsSetzen In 130 eminar- aber auch Schulgeschichte in der Region Hıl

desheim miıtzuatbeiten.

uch WCNN die Lehrerbildung heute andere berufs-
qualifizierende Gesetzmäßigkeiten un wissenschaft-
lıche Bedürfnisse un Ma{fistäbe bestimmen , och- 129 Liekefett, Sendschreiben Herrn Heıinrich Hauer

über Eıniges iın dessen Buche, Dıie Morgenröte C betitelt,schule un: Region können in der dargestellten Phase
Hıldesheim 16der Entwicklung der Lehrerausbildung zwischen 1790 130 Zit nach Poschmann 1905, Vun 1820 ein gemeinsames Stück kultureller Vergan- 131 Vgl a ] Geschichte des evangelıschen Lehrer-genheıt erkennen. Es sollte uns ermutigen, die Ge seminars Alfeld Leine, Alfeld 952
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